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bindet Prach, wie bereits berichtet, Eichenlaubträger Sturmbannführer Leon:Degrelle, Seine Worte 


ntilie 
Basti: 
em, d 
naalöst® 
cill 
üropa erlebt heute den Vorstoß der bol- 
{wistischen Massen gegen Deutschland, Von 


e Biot, tdinorwegen über Ostpreußen, von den Kar- 
taea ‚40 bis hinunter nach Ungarn, vom Balkan 
Ale Italien bis an die Küsten Afrikas dehnt 


‚ebetent ÄN dieser Vorstoß aus, Damals, bei Beginn 

gest” N großen Sowjetoffensiven, hat man in Bür- 
reisen mancher Länder weitgehend ge- 
"bt, daß die Angelsachsen eines Tages kom- 
~ würden, um den notwendigen Schutz ge- 
f den Osten zu bieten und eine Uber- 
Nemmung Europas durch den Bolschewis- 
von i abzuwehren. Stattdessen erlebt man heute, 


m Fii die angelsächsische Herrschaft den Bol- 
lohste ‘wisten nur ein Sprungbrett bietet; im We- 
e 


N Süden. und Südwesten sind es die Pluto- 
en gewesen, die das Spiel der Bolschewi- 
FD gespielt haben, Griechenland, Bulgarien, 

AWslawien, Italien, Nordafrika, Ffankreich 
n. mi Belgien geben das beste Anschauungs- 
etunkM Ferja] hierfür. Wenn hingegen die West- 
ig ind) te, also dag Kapital, gesiegt hätten, wäre 
on, Dell Bild für Europa keineswegs rosiger; dann 
J neuen ide Europa unter der Diktatur der Finanz, 
N gi n sähen: sich die Bauern Europas der Kon- 
enz der weiten, maschinell’ ausgenutzten 
en des amerikanischen Kontinents gegen- 
{n dann müßte der europäische Arbeiter 
‚Sonkurenz der übrigen Welt erfiegen. Die 
‚Fatur der Kapitaimächte würde für Europa 
Ms anderes als die Arbeitslosigkeit von 
Zonen schaffenden Menschen bedeuten. 
Ri darf nicht übersehen werden, daß mit 
bolschewistischen Sieg auch Amerika 


gleicht 


A 


Merlin, 15. Dezember (Drahtbericht unserer 
eute, Plner Schriftleitung), Das Flüßchen Roer im 
terson M estlichen Rheinland war bisher so wenig 


@chreiben verstanden, In den letzten Wo- 
äber ist es zu einer der am meisten ge- 
fen strategischen Linien. geworden. Die 
bildet von ihrer Mündung in die Maas 
ME Roermond bis südlich Jülich die Scheide 
reani hen den Angreifern und den Verteidigern 
E finem der wichtigsten Abschnitte der West- 
en Me A Südlich Jülich biegt die Frontlinie nach 
“h, ten, und es ist das erste Nahziel der Ame- 
Fround' Mer in der vierten Schlacht bei Aachen, 
MPA hier die Roer zur Frontlinie zu machen 

© dann Brückenköpfe zu schlagen, um von 
n aus den Durchbruch in das Kölner 
"en zu gewinnen. So wird auch die drän- 
ee Eile, erklärlich, die die feindliche Stra- 
® in den letzten Wochen zeigt. 


„en Westmächten ist die Parole „Weih- 
ten 1944 in Berlin” gründlich zerschlagen 
n, Das ist für die amerikanischen Solda- 
"die sogar der Meinung gewesen waren, 
k einem siegreich beendeten Kriege diese 
Önachten wieder zu Hause sein zu kön- 
2 eine bittere Enttäuschung, Daher möchte 
„üower wenigstens die Losung „Weih- 
en 1944 in Köln" verwirklichen; hinter 
erzeitigen amerikanischen Strategie steht 
“ärkem Maß die Propaganda, 


inchen sind es aber auch militärische 
gungen, die Eisenhower trotz aller ent- 
#3 stehenden Gründe zum Beginn der vierten 
7 Echt bei Aachen noch vor Jahresende ge- 
mis © Sot haben. Er hat monatelang geglaubt, in 
aR Ugen Materialschlachten schon auf dem 
N Rheinufer die deutsche Armee- zerschla- 
2ümindest die deutsche Abwehrfront in 
Ei, Raum langsam aufzehren und dann 
etliche deutsche Verteidigungskraft ver- 
1.) zu können, Infolgedessen waren die 
Eisenhowers ausschließlich auf frontales 
„nen und nicht auf Umfassungsbewegun- 
(tler ähnliches angelegt, Das hat sich je- 
f gals eine völlige Fehlrechnung erwiesen; 
antet anal mo utsche Abwehr ist statt schwächer nur 
Nik 9 Stärker geworden. Die feindliche Stra- 
he ollzieht damit gegenwärtig eine tak- 
i ‚Schwenkung, Sie will loskommen. von 
A nützungskämpfen und zielt auf den 
4, „uch, auf große, zügige und raumgrei- 
Derationen. Bisher jedoch spricht alles 
kh tür, daß auch die vierte Schlacht bei 
aus sich in harten, zähen Einzelkämpfen 
Wg U wird wie die vorangegangenen. Na- 
Ist es bei dem gewaltigen Materialein- 
ot Amerikaner unvermeidlich. daß sie 
Ciniges Gelände gewinnen; aber von 
4, Nichbruch, der allein die Lage wirklich 
EK Ab könnte, sind sie überall in dem An- 
Ma hnitt genau so welt entfernt wie zu 

er Schlacht, 


fnnt, daß nur wenige seinen Namen richtig , 


maden um so mehr Widerhall, als sie aus dem Munde eines Mannes kamen, der sich als 

ea Didat an der Ostiront die höchsten Auszeichnungen errungen hat und der als Führer der 

gischen Rexistenbewegung auch als Politiker der ganzen Welt bekannt geworden ist. 
relle führte in seiner Rede u, a. folgendes aus; 


selbst verloren wäre; der Sieg des Bolsche- 
wismus müßte zwangsläufig auch auf der an- 
deren Seite des Ozeans zu einer bolschewi- 
stischen Revolution führen. 


Heute geht es um die Rettung Europas. Ge- 
nerationen haben bereits von einem einigen Eu- 
ropa geträumt, es ersehnt und geplant. Heute 
geht es darum, dieses Europa zu errichten, und 
zwar ein Europa, das nicht nur im Kriege, son- 
dern: auch nach dem Kriege zusammenhält, 
Von 1940 bis 1944 hat man ‚am Bau Europas 
schon begonnen. Dieses Europa ist aber dafür 


noch nicht reif gewesen, auch nicht bereit. 
Man hat Europa noch nicht- die wirklichen 
Ideale geben und zeigen können, vor allem 


nicht die Schaffung einer sozialen Ordnung, 


Der Führer dankt dem 


Wien, 14, Dezember. Der Kongreß der Union 
nationaler Journalistenverbände hat das fol- 
gende Telegramm an den Führer gerichtet: 

Führer! Das Präsidium der Union nationaler 
Journalistenverbände entbietet Ihnen den ehr- 
furchtsvollen Gruß der in Wien zu ihrem Jah- 
reskongreß versammelten europäischen Jour- 
nalisten, Unsere Tagung steht im Zeichen der 
Gewißheit, daß. jeder Gedanke an die europäi- 
sche Zukunft sich auf der Voraussetzung des 
deutschen Sieges gründet, Die leidenschaft- 
lichen Wünsche aller nationalen Journalisten 
unseres Kontinents gelten dem Manne, in des- 
sen Händen Europas Schicksal ruht. 

Der Führer hat die Adresse des Präsidiums 


Um einen Durchbruch geht es den Amerika- 
nern auch an der Saar-Pfalz-Linie, Dort treten 
die Kämpfe bei Merzig, Saarlautern und Bitsch 
immer stärker zurück gegenüber dem östlich 
anschließenden Kampfraum etwa zwischen 
Wörth und dem Rhein, Immer klarer zeichnet , 
sich das Bestreben der 7. amerikanischen Ar- 
mes ab, jetzt mit geballter Kraft über die 
Weißenburger Steige zum Durchbruch gegen 
die Pfalz und damit zu operativen Erfolgen zu 
gelangen. Die Weißenburger Steige gilt den 
Feindstrategen-als ein Paß oder ein Tor zur 
oberrheinischen Tiefebene, Sie haben daher 
südwestlich Weißenburg besonders starke 
Kräfte\eingesetzt und rechnen damit, über die 
lothringisch-pfälzische Grenze durchstoßen zu 
können. Sie stießen aber nur auf einen Rie- 
gel, der in den Anlagen der Westbefestigungen 
verankert ist und auch höheren Belastungen 
als den bisherigen gewachsen sein dürfte, 


Ubrig bleibt von der Schwenkung der feind- 
lichen Kriegführung im Westen im wesentli- 
chen nur das in ihr zutage tretende Eingeständ- 
nis, daß sie mit ihrer bisherigen Taktik nicht 
zum Ziele gekommen ist. Die neue Feindstra- 
tegie aber Wird — das kann man ohne Pro- 
phetengabe voraussagen — auf eine entspre- 
chend ausgerichtete deutsche Verteidigungs- 


> 


dier Zeitu 


Ichenlaubträger Degrelle: Wir kämpfen für die Aufrechterhaltung der Zivilisation! 


r, Berlin, 14. Dezember. Auf dem Kongreß der Union nationaler Journalistenvefbände 


die der Anarchie Einhalt zu bieten vermaa. Der 
Krieg hat zwangsläufig zu sehr im Vorder- 
grund stehen müssen, und so ist zum Schaden 
dieser großen Aufbauwerke die soziale Frage 
in den Hintergrund getreten, Die Hoffnung der 
Arbeiter in den verschiedenen Ländern Euro- 
pas hat ihre Erfüllung noch nicht finden kön- 
nen, die soziale Gerechtigkeit ist an Kriegs- 


notwendigkeiten gescheitert. Und dennoch 
sind trotz vieler Irrtümer und Fehler diese 
vier Jahre nicht nutzlos gewesen. Man kann 


jetzt beim Bau des neuen Europa an die in 
dieser Zeit gesammelten Erfahrungen anknüp- 
fen und sie ausnutzen. Eines jsdenfalls hat 
sich in den vergangenen Jahren bereits be- 
wiesen: jedes Land, das die europäische Kon- 
zeption nicht begriff, ist zusammengebrochen, 
Das gilt ebenso für die Mächte des alten We- 
stens wie für die Staateh Südosteuropas. Ohne 
Europa aber hat das Leben seinen Sinn ver- 
loren, ohne Europa gibt es nur noch eine 
Welt ohne jegliche Kultur. 
(Fortsetzung Seite 2) 


Journalisten- Kongreß 


der Union nationaler Journalistenverbände mit 
folgendem Telegramm beantwortet: 

Den zu ihrem Jahreskongreß versammelten 
nationalen Journalisten danke ich für ihre 
Grüße: in einer Zeit höchsten militärischen 
Einsatzes im Schicksalskampf Europas verfolge 
ich mit größter Anteilnahme ihre publizistische 
Arbeit zur Unterstützung dieses weltentschei- 
denden Ringene durch die Aufklärung der 
Völker. Ich wünsche deshalb ihrem Wirken im 
Interesse ihrer Nationen und der Zukunft Eu- 
ropas vollen Erfolg. 


Führerhauptquartier, 13, 12, 1944, 
Adolf Hitler, 


ktische Schwenkung der amerikanischen Strategie im Westen 


taktik stoßen, um auch nach der feindlichen 
Schwenkung den Gegnern die Erreichung ihrer 
Ziele erfolgreich zu wehren. 


Bestürzung und Nervosität... 

r. Genf, 14. Dezember. Die Rückwirkungen 
der erfolgreichen Abwehrschlachten im We- 
sten machen sich bei den Anglo-Amerikanern 
immer fühlbarer und finden, wie der New- 
Yorker Wirtschaftskorrespondent der „Times“ 
seinem Blatt meldet, ihren Niederschlag in 
Verwirrung, Bestürzung, Nervosität und un- 
nützem Gerede, ` Das kennzeichne die neue 
Lage in Amerika, wo man plötzlich feststellt, 


"daß man nicht genug Menschen und nicht ge- 


nug Munition habe. Wider ‘alles Erwarten 
auch der höchsten militärischen Führer hätten 
die Deutschen es fertiggebracht, einen gera- 
dezu phantastischen Widerstand zu leisten, 
und nun dauere der Krieg viel länger; man 
brauchte daher sehr viel mehr Kriegsmaterial, 
mehr. Arbeiter, mehr Soldaten, mehr Trans- 
portschiffe, Alle bishe) -zurückgestellten 
Männer zwischen 26‘und 37 Jahren einschließ. 
lich der sonst in Amerika bevorzugten Fami- 
lienväter müßten sofort in, die Rüstungsindu- 
strie ode: in das Heer, und die entsprechen- 
den Bestimmungen sind sehr scharf gefaßt 
worden, 


t Zum erstenmal Panzerflak gegen Tieiflieger 
Zum erstenmal wurde Im Westen bei einer Panzerdivision eine neuartige Flakwaffe gegen feindliche 


Tiefflieger eingesetzt. Leichte Vierlingsflak ist auf 
sitzt in einer Art gepanzertem Korb, 


einen schweren Panzer gebaut, Die Mannschaft 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wette, HH., Z.) 
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Freitag, 15. Dezember 1944 


jeuischlands geschichtliche Aufgabe in Europa Der Volkssturnführer 


Von Herbert Hahn 


Sosehr auch der Deutsche Volkssturm dem 
Zweck militärischer Verteidigung dient, so darf 
er führungsmäßig doch nicht verwechselt wer- 
den mit Heer, Luftwaffe, Kriegsmarine und 
Watften-#f. Dort überall mögen die Ausschließ- 
lichkeit der militärischen Aufgabe, die engere 
Auswahl nach Alter und körperlicher Taug- 
lichkeit und die völlige Loslösung von Beruf, 
Familie ind dem bürgerlichen Leben strengera 
Maßstäbe, ein weniger behutsames Führen, 
eine härtere Erziehung zulassen und auch er- 
forderlich machen; im Volkssturm aber finden 
sich Menschen zusammen, deren Wille und 
Bereitschaft gewiß nicht geringer ist, die aber 
während der Ausbildung mit der Waffe viel- 
leicht bis an’ die Grenze ihrer Kräfte noch 
einem kriegswichtigen Beruf dienen, denen die 
materielle Sorge um Weib und Kind, um Haus 
und Hof nicht abgenommen ist, die vielleicht 
schon die Last der Jahre spüren und die, an- 
ders als der Soldat, mit tausend Fäden an die 
mancherlei Nöte und Schwierigkeiten des zi- 
vilen Kriegsalltags gebunden sind. Die Aus- 


‚bildung im Volkssturm, gewiß, dient der Er- 


ziehung auf die Stunde der unmittelbaren Ge- 
fahr, bevor sie äber schlägt, haben wir hier 
Menschen vor uns, die, wenn auch vom Kriege 
hart geschult, im beruflichen Alltag stehen; 
Glieder einer Familien-, einer Haus-, einer 
Dorf- oder Stadigemeinschaft, keinesfalls aber 
Rekruten oder Kadetten im altpreußischen 
Sinne sind. 

Wenn wir dies alles hier unverhüllt aus- 
sprechen, so, nur, um darzutun, wie schwer 
das Amt eines Führers oder Unterführers im 
Volkssturm ist und wie sehr dort andere als 
rein militärische Führungsprinzipien herrschen 
müssen. Befehlen ist leicht, Führen schwer. 
Ist schon der Offizier nur dann ein Meister 
seines Auftrags, wenn er beides kann, wie 
viel mehr gilt dies erst für den Führer im 
Volkssttirm! Man wird nun verstehen, daß mi: 
litärische Eignung und selbst Erfahrung im 
Kampfe. zwar Voraussetzungen, aber nicht die 
einzigen Maßstäbe der.Führerauslese im Volks- 
sturm sein durften, Der Mann, der nur die 
Sprache des Kommiß beherrscht, ist hier fehl 
am Platze. Und wäre er General und verfügte 
dabei nicht übe: die Kunst der politischen 
Menschenführung, so müßte er vor einer Kom- 
panie Volkssturmsoldaten versagen. Und wäre 
er ein Meister der politischen Theorie oder 
auch ein Meister der Organisation und ver- 
stünde es nicht, eine Handvoll einfacher Men- 
schen an sich zu fesseln und in willige Ge- 
folgschaft zu zwingen, so wäre auch er im 
Volkssturm nicht der richtige Führer, 


Der Deutsche Volkssturm ist eine Aufgabe 
ohne geschichtliches Vorblid, denn nirgendwo 
waren Soldaten oder auch Freiwilligenkorps 
so eng noch dem zivilen Alltag verpflichtet 
wie hier. Die „Grundsätze der Mannschafts- 
führung im Deutschen Volkssturm", die von 
Reichsleiter Martin Bormann in 24 Punkten 
festgelegt wurden, stellen daher keinen über- 
flüssigen papiernen) Ballast dar, sondern eine 
durchaus nötige, Führer wie Mann +bindende 
Wegweisung. Sie gehen davon aus, daß der 
wehrhafte deutsche Mann das beste Gut un- 
seres Völkes ‘ist, das jemals einem Führenden 
anvertraut wurde. Sie fordern eine dauernde 
Vervollkommnung der militärischen. Kennt- 
nisse, denn alles Können will erarbeitet sein; 
und Fleiß erspart im vorliegenden Falle uner- 
setzliches Blut, Dem Führer der Mannschaft 
aber wird zur Pflicht gemacht, die Lebensver- 
hältnisse und Nöte, die Vorzüge und Schwä- 
chen des einzelnen kennenzulernen, um ihn 
nicht nach schematischen Prinzipien, sondern 
mit individueller Einführung und pädagogi- 
schem Geschick führen zu können. Milde und 
Strenge, Nachsicht und Unerbittlichkeit, Lob 
und Tadel sind in richtiger Paarung und im 
Verhältnis der zu beurteilenden Tat anzuwen- 
den, unnötiges Poltern und allzu lose Zügel 
werden gleichermaßen verworfen; Aufmunte- 
rung und Appell an Ehrgeiz und Verantwor- 
tungsgefühl, Rücksichtnahme auf Alter und 
Umstände, die weise Beschränkung auf ein 
Mindestmaß an Strafen sind ebenso wichtig 
wie die Erziehung zur Härte, 

Immer und überall aber ist vorbildliche 
Haltung die beste Stütze der Autorität; der 
Volkssturmführer nimmt keinen Vorteil wahr, 
der sich nicht auch dem letzten seiner Män- 
ner bietet; er teilt mit ihnen gleiches Essen 
und gleiche Unterkunft, Ujnbill der Witterung, 
Anstrengung und Gefahr, Er nimmt keine Ge- 
schenke ‘entgegen; Mäßigkeit und spartanische 
Einfachheit lebt er vor, Auch im Glauben an 
den Sieg, in Unerschütterlichkeit und Stand- 
haftigkeit der Gesinnung, im ständigen Ringen 
um das Vertrauen seiner- Gefolgschaft hat er, 
das persönliche‘ Beispiel des Führers vor 
Augen, in allen Kampf- und Lebenslagen das 
Vorbild seiner Männer zu sein. 

‚Man wird einwenden, daß hier ein Ideal- 
bild entworfen sei, dessen vollkommene Ver- 
wirklichung in weiter Ferne liege, Das mag 
unbestritten bleiben, denn vollendet ist nichts 
in dieser Welt, Im übrigen verpflichten die 


` miden, die am Rande des riesigen Ruinenleldes von | 


das sie dank der Kriegskonjunktur 'zusammenschär- 


Wir bemerken am Rande 


Die Millionäre Memphis, die alte 
von Memphis des ägyptischen Großreiches von 

einst, is! auch uns Europäern ein 
Begrili. Daß In dieser Großstadt die Kunst gepilegi 
wurde, davon zeugen noch heute die Reste der Pyra- 


Memphis »tehengeblieben aind. Weniger bekannt als B 
das alio iat uns das neue Memphis, das selbstver- | 
ständlich in Roosevelt-Amerika liegt und die größte, 
Stadt dës Bundesstaates Tennessee bildet. Aber auch 
dieses neue Memphis weiß die Kunst zu pilegen. In 
der 300 000 Einwohner zählenden Stadt haben sich 22 5 
Millionäre zu einem Klub zusammengeschlössen und 
ein. eigenes Privatkino gegründet, Jeder dieser 
KriegsgewInnler steuert monatlich zu den Kosten des 
Kinos 5000 Dollars bei. Die Plutokralen ah den Ufern 
des Mississippi, die nicht wissen, wo sle mit ihrem B 
Gelde hin sollen, lassen sich in Hollywood eigene | 
Filme drehen, die anderwelt In den Vereinigten Staa- 

n nicht gezeigt werden und höchstens Ins Ausland 
verkauft werden dürlen, Man kann sich leicht vor- 
stellen, welcher Art diese „Kunsiprodukte” sind. Ų 
Während In Europa Tausende und aber Tausende $ 
nordamerikanlscher Soldaten fallen, die Jür die Ralf- $ 
gier der Plutokratie ins Feuer geschickt «werden, fi 
wissen die Millionäre von Memphis mit dem Gelde, 


zen können, nichts Besseres anzulangen, als sich ein 
besonderes Vergnügen durch lüsterne Filme zu ver- 
salien, die für die Ollentlichkeit nicht geeignet 
sind. Wie man sieht, Ist zwischen dem alten und dem Ri 
neuen Memphls ein gewaltiger Unterschied. Hier die fi 
Pyramiden, erhabene Zeugen des Willens zur Un- | 
sterblichkeil, die noch nach Jahrtausenden die Men- 
schen zur Ehrlurcht zwingen; dori das Privatkino der '§ 
Plutolraten, dessen Produkte schon In der Gegen- 
wart das Licht der Difentlichkeil zu scheuen haben, 
Der himmelwelte Abstand, der sich hier aultul, Ist 
nicht nur der Unterschied zwischen dem alten und § 
neuen Memphis, es ist der Gegensatz zwischen der 
Kultur der Alten und der Zivilisılion der Neuen 
Welt... lz 


. Führungsgrundsätze des Volkssturms gleicher- 


maßen beide, den Mann wie den Führer, Wir 
könnten neben dem Idealbild des Volkssturm- 
führers leicht auch das Idealbild des Gefolgs- 
mannes zeichnen, dás dann vermutlich kei- 
nen geringeren Abstand von der nüchternen 


‚Wirklichkeit aufwiese, Je mehr aber von den 


Führenden verlangt wird, destö mehr wird 
auch von den Geführten gefordert; wer Rück- 
sicht und Nachsicht beansprucht, muß beides 
auch entgegenzubringen bereit sein, Auch der 
Volkssturmmann hat zu’bedenken, daß seine 
Führer von der Gruppe bis zum Bataillon 
ehrenamtlich tätig sind, daß ihnen ihr jetziges 
Amt nicht an der Wiege gesungen und ihnen 
nicht anerzogen wurde, daß auch sie mitten 
im Kriegsalltag stehen und, weit mehr noch 
als er selber, ihre wohlverdiente Freizeit opfern, 
daß auch sie mit Sorgen und Nöten belastet 
und mit menschlichen Maßstäben zu messen 
sind. Sie verdienen daher, daß man ihnen ihre 
schwere Aufgabe erleichtert, Es ist die Ka- 
meradschaft, die an der Front über die här- 
testen Enbehrungen und schrecklichsten Ge- 
fahren hinwegführt, die uns In der Heimat den 
Bombenkrieg ertragen und bewältigen hilft. Es 
ist die gleiche gegenseitige Kameradschaft, 
die auch den Deutschen Volkssturm im Auf- 
bau wie in der Feuerprobe zu dem machen 
wird, was er sein will: die wehrhafte Volks- 
gemeinschaft wahrhaft , nationalsozialistischer 
Prägung. 


Hauptstadt B 


4 nicht meh 


A sich nicht einbilden, 


Heute fehlt es in Deutschland nicht mehr an Soldatenl) 


(Fortsetzung von Seite 1) 


Der volle Sieg Europas ist, vom Standpunkt 
des Soldaten gesprochen, immer noch möglich. 
Der Beweis hierfür wurde an allen Fronten 
erbracht, Diejenigen, die im September anfin- 
gen, an Deutschlands Stärke zu zweifeln und 
einen Sieq der anderen Seite für möglich zu 
halten, müssen heute zugeben, daß sie sich 
täuschten. Ob man nach dem Kampfgebiet 
von Aachen blickt, ob man seinen Blick nach 


| Ostpreußen oder Ungarn richtet, überall der 


gleiche Umschwung. Deutschlands Führung 


f hat aus der Entwicklung die für sie gegebenen 


Folgerungen gezogen.: Der deutsche Soldat 
hat eine Widerstandskraft entwickelt, die die 
Welt ins Staunen versetzt. Durch die riesigen 
Verluste an Menschen, Material und Zeit er- 
leiden Amerika ebenso wie die Sowjets eine 
Niederlage nach der anderen. In Deutschland 
aber sind neue Divisionen und Armeen mit be- 
ster Ausrüstung im Entstehen; die militäri- 
schen Vorbereitungen, die Deutschland getrof- 
fen hat und trifft, sind in der ganzen Welt bis- 
her beispiellos. Heute fehlt es in Deutschland 
an Soldaten, sondern an Kasernen, 
deutsche Armee wird im nächsten 
Höhepunkt ihrer Schlagkraft 
Entscheidungsschlacht 


Diese neu 
Jahr auf dem 
stehen, Die Zeit der 


Ñ rückt heran, und bei dem Mut des deutschen 


Volkes und seiner Widerstandskraft, beispiel- 
los in der Geschichte aller Völker, werden Ame- 
rika ebenso wie der Bolschewismus geschla- 
gen werden. 

Milltärisch besteht somit kein Problem. 
Aber das Problem Europa. bleibt! Man soll 
daß der Kommunismus 
aus nichts beraus Millionen von Menschen um 
seine Fahnen geschart hat. Diese starke An- 
hängerschaft kommt daher, daß Millionen von 
Menschen, die’ heute hoffnungslos dahinleben, 


Die Amerikaner stoppten 


Aus dem Führerhaupliquartier, 14, Dezember. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt. _ 

Infolge der schweren Ausfälle, der letzten 
Tage setzte die 9, amerikanische Armee ge- 
stern Ihre Großangriife bei Aachen nicht fort. 
Die am Roer-Abschnitt südlich und südöstlich 
Jülich und im Waldgebiet zwischen Vossenack 
und Monschau angrelifenden Verbände der 
1. amerikanischen Armee blieben zunächst in 
unserem Feuer liegen; erst nach erneutem ‚An- 
satz konnten sie in einige Dörfer eindringen, 
Der Feind verlor dabel 15. Panzer, 

Die Bunkerkämpfe im Raum von $aarlau- 
tern verbrauchen weiterhin starke gegnerische 
Kräfte auf engstem Raum, Zwischen Saarge- 
münd und den unteren Vogesen hat sich die 
Lage durch eigene Gegensiöße und Gegen- 
angrifie gefestigt. Nördlich „des Hagenauer 
Forstes konnte der Feind bei starken Angrifien 
geringfügig Boden gewinnen. ; 

Im oberen Elsaß säuberten Gebirgstruppen 
-Stadt und Gebiet Reichenweller vom. Gegner 
und vernichteten dabel eine feindliche Bat- 
terie. 278, 

London und Antwerpen lagen welter unter 
dem Feuer unserer Fernkampfwallen, 


Südafrikanische Sorgen und die Dreier-Konferenz 


- Sch. Lissabon, 15. Dezember. (Drahtbericht 
der LZ) Der südafrikanische Ministerpräsi- 
dent, General Smuts, sprach gestern: vom 
„Hungerlod unter der Bevölkerung Griechen- 
lands” und erklärte wörtlich, es „entstehe all- 
mählich eine Lage, die den Sieg gefährden 
könnte, den wir über Deutschland erringen 
wollen, Was in Griechenland geschehen: ist, 
könne auch anderswo geschehen”, Er gab in 
seiner Rede ein überaus düsteres Bild der Lage 
in den von englisch-amerikanischen Truppen 
besetzten Teilen Europas und erklärte, er sei 
tief besorgt über die Zukunft der Völker Eu- 
ropas. Diese Besorgnisse des General Smuts, 
kommen etwas spät; denn noch vor -wenigen 
‚Wochen hätte er die englisch-amerikanischen 
Truppen als die „Befreier“ angekündigt, die 
die Völker Europas vor aller Not retten. wür- 
den! Heute erklärt General Smuts, in Frank- 
reich, Belgien und Griechenland seien zahl- 
reiche Privatarmeen unter Waffen, die sich 
um keinerlei Regierungsautorität kümmerten, 
In Frankreich versuche General de Gaulle, die 
Ertwaffnung dieser Privatarmeen durchzufüh- 
ren, irf Belgien sei dies bisher nicht gelungen, 


Lange Gasse 13 


Roman von Hans Gust Kernmayr 


Er ‚tritt an Maria- Theresia heran. „Ver- 
stehst du mich?” Er leert den Rest der Wein- 
brandflasche, Kerzengerade steht er jetzt, 
„Schön hast du's hier. Und mein Leben hast 
du’ zerstört,” 

Maria Theresia geht zwei Schritte auf Ihren 
Mann zu. „Ich habe dein Leben zerstört, und 
du hast mein Leben zerstört.” 

Karl Berghofer brüllt auf, „Dafür sollst du 
büßen!” 

Maria Theresia wehrt sich nicht, Unheim- 


lich ruhig steht sie vor ihm. „Dann bring mich . 


um!" 

Kär) Berghofer lacht Unheimlich klingt 
dieses Gelächter, 

„Nein, nein, nicht so. Ganz anders: Wir 
werden zusammen leben! Die Leute werden 
sich freuen, daß ich wieder nach Hause gefun- 
den habe, Alles wird verkauft, alles.” 

Maria Theresia steht ohne sich zu rühren, 
Sie hört das Ticken der kleinen Uhr. Ihre 


Gedanken fliegen: Herrgott, schick den Todi. 


Laß ihn sterben, und nimm mich in der näch- 
sten Sekunde ... 

Karl Berghofers Füße zittern, sein Körper 
sackt zusammen, die Lippen schlappern über- 
einander, Seine Augen werden glanzlos. Mit 
der lèeren Weinbrandflasche sinkt. Berghofer 
zu Boden, Um seine eigene Achse dreht er 
sich, die Hände verkrampfen sich, ein Husten- 
anfall überkommt ihn. 


‘in Griechenland sei von einer Entwaffnung gar 
er 


keine Rede, im Gegenteil, dört herrsche 
Bürgerkrieg. Am Schluß seiner Ausführungen 
gab er offen zu, daß er sich in allen seinen 
Voraussagen getäuscht habe; er habe gehofft, 
daß der Krieg in Europa noch vor Jahres- 
schluß zu Ende gehen würde, diese Hoffnung 
habe er längst aufgeben müssen, er könne jetzt 
frühestens vom Sommer sprechen... 
Gleichzeitig werden von den Westmächten 
abermals Versuche unternommen, die von Sta- 
lin vor kurzem abgelehnte Dreierzusammen- 


kunft nunmehr doch noch zustande zu brin- 


gen. Wie erinnerlich; hatte Churchill seiner- 
zeit London als Verhandlungsort angeboten, 
nachdem er schon so oft in Amerika und in 
der Sowjetunion gewesen %el. Aber weder 
Roosevelt noch Stalin zeigten irgendwelche 
Lust, Churchills Einladung zu folgen. 

Moskau schweigt nach wie vor zu den 
anglo-amerikanischen Wünschen; weder die so- 
wjetische Presse noch der sowjetische Rund- 
funk gehen auch nür mit einem einzigen Wort 
auf die von England und Amerika herbei- 
gesehnte Dreierkonferenz ein. 


Maria Theresia legt Karl Berghofer im Ne- 
benzimmer auf das alte Sofa: er stöhnt: „Luft, 
Luft!” 

Maria Theresia öffnet weit das hohe Fen- 
ster — eisiger Wind zieht in das Zimmer, Ma- 
ıla Theresia weiß es mit sicherem Gefühl: 
Karl Berghofer ist ein Todgeweihter. Trotz- 
dem müßte sie einen Arzt hölen. Klar spürt 
sie es und deutlich, sie darf hier nicht ‚herum- 
stehen, sie muß nach einem Arzt laufen oder 
telephonieren. Michael wohnt nur einige Häu- 
ser weiter. N ; 


Maria Theresia will das Zimmer verlassen 


~ wmd telephonieren. Da krümmt sich Karl Berg- 


hofers Körper, und de: Mann röchelt: „Mich 
wirst du nie los —" Und Maria Theresia weiß 
ihren Weg. Kein Arzt, keine Hilfe, Karl Berg- 
hofer ist heimgekommen, um zu sterben, Er 
soll sterben. Stunde um Stunde verrinnt, Das 
silberne Glöckchen an der zarten Biedermaler- 
uhr schlägt oft. Eisige Kälte zieht durch das 
große Fenster in die Räume, Marla Therasia 
geht auf und ab, auf und ab, Ich will auch 
sterben, denkt sie, vom Grauen, gepackt — 
aber’nach ihm. Er darf nicht zerstören, was 
ich mit meinem Herzblut aufgebaut habe, 

Es ist fünf Uhr, als Karl Berghofer ‚den 
letzten Atemzug tut, 


Michael kommt, von Maria Theresia 
fen, Er fragt nicht viel, er ahnt alles, Welch’ 
furchtbare Nacht muß Maria- Theresia hinter 
sich haben. Michael stellt Tod durch Herz 
schwäche fest. Außerdem ist der Körper des 
Dahingeschiederen ein völliges Wrack, 


ery 


nach einem Ausweg suchen, Das Gebot dër 
Stunde ist die Schaffung einer sozialen Ord- 
nung für ganz Europa, die wirkliche Durchfüh- 
rung einer nationalsozialistischen Revolution. 
Heute geht es darum, Millionen auf der ande- 
ren Seite wieder zu gewinnen, Wir führen das 
Schwert weder für Trusts noch für die Geld- 
schränke des Bürgerums; wir kämpfen viel- 
mehr für die Erhaltung der Zivilisation und für 
die Errichtung einer neuen sozialen Ordnung. 


Nur der Natlonalsozialismus ist in der Lage, 
die Grundlage für diese neye Zukunft Europas 
abzugeben. Wenn Deutschland heute die Auf- 
gabe zufällt, Europa einer solchen neuen Zu- 
kunft entgegenzuführen — und Deutschland 
allein ist dazu in der Lage —, dann muß 
Deutschland auch ohne Scheuklappen über die 
Grenzen des eigenen Landes hinaussehen. 


Ebenso wle durch die vorsichtige Einigunf Hin Post 
politik in Deutschland selbst jeder Stamm ME - 
Eigenart bewahren ‚konnte, was Deutschl} Im Po 
kulturell so reich gemacht hat, ebenso BAR MN und 
man die Eigenarten der Völker Europas mte u 
wahren und erhalten und auf die besondefffNünden 


Chraktereigenschaften dieser Völker Rück#!f ” 
In Deutschlands Hände ist eine ORIYI: hat ; 


nehmen. 
Mission gelegt, schloß Leon Degrelle, B% in in cher 
wie die anderen großen Völker einmal "ch an | 
Laufe ihrer Geschichte elne große Chance g4 her auc: 
habt haben, hat jetzt Deutschland seine Chan lälten si, 
Entweder baut Deutschland ein neues kräflg@TSchalter < 
Europa oder Europa versinkt! len hoch 
Nach der Rede Degrelles erhob’ sich die s Durch 


samte Zuhörerschaft, um ıhm für seine var! ge 


führungen mit langanhaltendem Beifall #}®Chalter ı 
danken,  ächtszeii 
r We 


England in Griechenland in vollem Rückzußlun w: 


Sch. Lissabon, 15. Dezember. (LZ,-Draht-. 
bericht) Die englischen Rückzugssignale in 
der Griechenland-Frage dringen immer deut- 
licher aus London herüber. Der scharfe Druck 
Washingtons und Moskaus wirkt eich aus. In 
unterrichteten Kreisen wird angenommen, daß 
Feldmarschall Alexander neue Anweisungen 
erhalten wird oder bereits erhalten hat, in de- 
nen England auf die ursprünglich verlangte 
bedinyungslose Kapitulation der griechischen 
Partisanenverbände verzichtet. Die „Times“ 
erklärt bereits, daß die britische ‘Politik, die 
darin bestand, das Kabinett Papandreou mil 
britisthen Waffen zu unterstützen und mit 
seiner Hilfe die Ordnung. wiederberzustellen, 
ein Fehlschlag gewesen sei; Felimarschal! 
Alexander habe daher die Aufgabe, dıe Kämpfe 
in Athen nicht durch ‚ein Ultimatum sondern 


ihre Angriffe bei Aachen 


In Mittelitallen führten unsere Truppen süd- 
lich Bologna Vorstöße in die feindlichen Linien 
und machten zahlreiche Gefangene. Britische 
Angriffe südwestlich Faenza scheiterten. Im 
Raum nördlich Russi konnten die 1, und 5. ka- 
nadische Panzerdivision im Verlauf schwerer 
Kämpfe an zwei Stellen Brückenköpfe über den 
Naviglio-Abschnitt bilden. Durch sofort ein- 
setzende Gegenstöße unserer Reserven wurde 
der eine ‚der beiden Brückenköpfe zerschlagen, 
der andere wesentlich eingeengt. Die Kanadier 
ließen 300 gezählte Tote auf dem Schlachtfeld 
zurück und weit über 100 Gefangene In unserer 

. Hand, N 

In Nordost-Kroatien scheiterten feindliche 

Angriffe südlich und südöstlich Vukovar, 
- Die Brennpunkte der schweren Abwehr- 
kämpfe im Osten liegen weiter an den Fronten 
in Ungarn, Am Nord- und Nordosttell des Stel- 
lungsbogens um Budapest erg er deut- 
sche Grenadiere und #f-Verbände starke An- 
grifte der Sowjets, Zwischen dem Donau-Knie 
bei Waltzen und dem Matra-Gebirge hält der 
feindliche Druck vor allem in nordöstlicher 
und nordwestlicher Richtung an, brachte den 
Sowjets jedoch gestern nur geringe örtliche 
Erfolge. Auch nördlich Miskolc setzten starke 
bolschewistische und rumänische Verbände 
ihre Angriffe fort, um den Einbruchsraum an 
den Flüssen Sajo und Hernad nach den Seiten 
und nach der Tiefe zu erweitern, Schwere 
Kämpie sind dort sowie an der Straße von 
Ungvar nach Kaschau noch im Gange. 

Vor der westnorwegischen Küste schoß ein 
kleines deulsches Geleit aus einem erlolglos 

" angrelfenden . britischen Jagdbomberverband 
vier Flugzeuge ab. ; 

Die feindliche Fliegertätigkeit über dem 
Rechsgeblet beschränkte sich gestern auf ein- 
zelne Angriffe im frontnàhen Raum und aut 
schwache Jagdvorstöße, 


} Neue Ritterkreuze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des ‘Eisernen 
Kreuzes an: Oberst Klaus, Dauner, Kommandeur 
eines Jäger-Rgts.; Hauptmann d.R. Heldt, Bataillons- 
führer in einem Württembergisch-badischen Grena- 
dier-Regiment; Hauptmann August Weller, Batail- 
lonsführer in dem am 19, Oktober in den Ergänzun- 
gen zum Wehrmachtbericht genannten Regiment von 
Stößel; Hauptmann Leopold Holamann, Batalllons- 
kommandeur in, einem Grenadier-Regiment; Ober- 
leutnant Walter Hentschel, Bataillonsführer in einem 
Grenadlar-Resgiment; Oberleutnant Josef Gaublitz, 
Abtellungsführer in einem Panzer-Regiment aus den 
deutschen Dunaugauen; Oberfeldwebel Hugo Hein- 
kel, Zugtruppfüher in einem Berlin-brandenburgi- 

schen Grenadier-Regiment, o 


Der Amtsarzt Dr. Kürbichl bestätigt Mi- , 


chaels Diagnose. Aber er stellt auch frische 
Erfrierungserscheinungen bei Karl Berghofer 
fest. Tod durch Erfrieren, Erfroren? Michel 
glaubt schlecht gehört zu haben. „Aber ich 
bitte Sie, Herr Kollege, erfroran?” 


‚Der Amtsarzt wendet sich an Marla The- 
resia. - 

„Bilge, wollen Sie erzählen, wie war es? 
Sie haben läuten hören — —?" 

Und Maria Theresia erzählt. „Es hat ge- 


]äutet, Ich ging zur Haustür, öffnete, sah einen 
kranken, alten Mann — — er hustete, fiel in 


meine Arme*— ich führte ihn zu mir, er ver- 


langte Schnaps, ich gab ihm Schnaps, Ich 
legte ihn dann, weil er sich nicht auf den 
Füßen halten konnte, auf das Sofa. Ein Hu- 
‚ stenanfall nahm ihm jeden Atem. — er ver- 
langte nach Luft, Ich öffnete das Fenster!” 

Dr: Kürbich] hat alles äuf ein Blatt Papier 
aufgeschrieben, „Haben Sie das Fenster wie- 
der geschlossen?" ; 

Marla Theresia bejaht „Ja, ich habe das 
Fenster wieder geschlossen.” 

„Wann haben Sie das Fenster wieder ge- 
schlossen?" 

„Es war genau fünf Uhr sechzehn Minuten 

„Sie haben also sechs Stunden das Fenster 
offenpelassen?” ` 

„Ich habe die Stunden nicht gezählt, Herr 
Doktor," 


„Wo haben Sie sich aufgehalten?” 


i 


* p rd k 
durch Waffenstillstandsbedingungen ‘zu Denen Lee 
digen, die für die Elas-Verbände anehi Rickwanc 
«ind. Ein anderer Weg komme nicht in FA lranı an 
Das -Blatt erklärt weiter, die erregte renden Py 
sprache, die am Mittwoch auf. dem partei &sellsch, 
der Labour-Pariy stattfand, habe gezeigt, itessan: si 


die britische öffentliche Meinung auf € han 
anderen Standpunkt stehe als das jetzige Mijen, 
binett. Britische Truppen dürften unter KOT Fast y 
Umständen gegen Männer eingesetzt weiten an 


die man noch vor wenigen Wochen als „tiilen 

heitskämpfer" gefeiert habe, g Hörer 
Die augenblicklich stattfindende Tagung MelArbeite 

Labour-Party war auch am Mittwoch vollen, yin 


men von den Ereignissen in Griech.anland 


Se 
herrscht. Der Exekutivausschuß der Partei en gere 
langte eine Regelung auf Grund folgen Fre 
Punkte: Waffenstillstand mit den Elas- Ver, on Fr 
den und keine  bedingungslose Kapitulaägkin .., 
Bildung einer neuen Regierung - unter emm eihnach 
Ministerpräsidenten, der für Griechenland W Achte 
bar sei, jedenfalls nicht unter dem bisher Fllen 4; ye 
England gestülzten Papandreou, und Entw® Tri 
nung der griechischen Sicherheitspolizel Sind £ k 
der unter: britischer Führung gegen die Erlen. y 
Verbände eingesetzten griechischen Frei en Ar 


genverbände, 


shingtons und Moskaus über die jetzige Sap 
lische Regierung, 2 fi 


` Ein Knabe versplelte seinen Throß a 


Uhr 
Kl, Stockholm, 15, Dez. (LZ.-Diahtberi#fi 
Das Schicksal des Knabenkönigs Peter iis 
entschieden, Die neue Staatsform Jugosla WiC Leist 
ist von Tito ausgearbeitet und von Stalin? 
stätigt worden. Jugoslawien soll, wenn Sps Fortss 
diese Absichten verwirklichen, in einen föd@Aulüschalw 
tiven Bundesstaat mit sechs selbständi@f"elhnach 
Bundesrepubliken verwandelt werden, #Aärt wii 
Knabenkönig’hat den Thron seiner Väter "f t 
spielt und seine Entthronung ist nur noch Si 
Fraga von. Wochen. Serbien ist nach SW 
bolschewistischen Plänen dazu ausersehen Si 
Kernstück eines groß-balkanischen Staa 
verbandes zu werden, der außer den frübe 
jugoslawischen Gebieten auch Bulgarien 7 
Osten, Albanien im Westen und Teile WS 
chenlands įm Süden umfassen soll. Daß? 
solcher Staatenverband niemals unter 
archistischen Vorzeichen verwirklicht w& 
kann, liegt auf der Hand. 


Neuer Bundespräsident der Schw‘ 


Bern, 14. Dez. Zum Nachfolger des bi 
gen Schweizer Bundespräsidenten Sta 
wurde für das Jahr 1945 in der verainisik, 
Bundesversammlung der Vertreter der Ba A 5 
und Bürgerpartei, Bundesrat E, von SIOPA 
gewählt, Vizepräsident wurde Bundesrat g 
belt. An Stelle des zurückgetretenen Buff 
rats Pilet Golaz würde Professor Dr. Petitpl& 
gewählt, der der freisinnigen Partei ange 
In der Schweiz entspricht diese Bundes 
stellung der eines Außenministers, 
Bundesrat Pilet Golaz trat, wie sein 
gemeldet wurde, im Zusammenhang mil’ 
schroffen Ablehnung der Wiederaufnahm® K? 
Beziehungen durch die Sowjetunion. von” 
nem Posten zurück, RE 


ptroller 


Verlag und Druck ı Litzmannstädter Zeitung, Druckerei iu Verlagsanstalt r 
Verlagslckeri Wilheim Mamet (e. Z. Wehrmacht) L V, Bertotd DUE PIR 
Hsuptschrifuelher: Dr. Kart Piciller, Litemananadu Fir Anzeigen F 


in werde: 
TE 


ZAübert u 
Ihlü 


LK, Ve 


nenn -l 
„In. diesem, in meinem Zimmer.“ f 
„War die Türe'zum Nebenzimmer 0M 
„Jā Herr Doktor. Die Türe zum Ne 


zimmer war offen.“ PA w 
Dr. Kürbich) steht auf; geht zweimlg@äite. o. 
Zimmer auf und ab.’ Michael steht am FOR Stcktor 


und starrt Maria Theresia an, die tetina 
dasitzt. Der Amtsarzt bleibt vor ihr $ 
„Frau Berghofer, Sie wissen also nicht 
der Tote ist?” — Nein." i A 


„elle 
ATITA 
Mks des 


Un Au 


> ‚li Aus 7ı 

„Sie haben ihn, außer gestern, noch ® i Tr zu 
Ihrem Leben gesehen?" ) Mig fnis ; 
4; ẹ 4 


„Nein, ich habe ihn noch nie in ME FR ttbaue, 
Leben gesehen.” BT 


„Verzeihung, Frau Berghofer, ich muß nl 
leider sagen, daß ich als Amtsarzt vorpfl 
bin — —" Dr, Kürbichl überlegt, was: €f 
soll. Es ist doch nicht angenehm, einer #]° 
die eine aufregende Nacht hinter sich bin, RN 
sagen: „Sie müssen einer Anklage wege" a} 
lässiger Tötung gewärtig sein.” Aber Typ 
ist Pflicht. „Frau Berghofer, Sie haben sotoh 
-lässig gehandelt. Sie haben im straffen t 
Winter das Fenster sechs Stunden lang ` gifa 
gehalten. Der Tod kam durch Erfrier@® nel, 
haben es unterlassen, zu dem Kranken oN 
Arzt zu rufen, oder rufen zu, lasson: 
lässigkeit hat hier einen Todesfall Y® 
det. Ich muß die Anzeige erstatten." 7 

Kodl 


Michael geht zwei Schritte auf 


n 
zu, „Aber Herr Kollege, das ist doch " 
Ihr Ernst?" 


V h 
a h 


nach! 


A 
(Fortsetzung 1% 


g 

a sanj Postamt hat einen Weihnachtsschalter 
tsaia Im Postamt 1 ist wie immer ein reges Kom- 
nso br Ben und Gehen, Hinter den Schaltern sitzen 
opas i Be und Angestellte und sind bemüht, ihre 
sand aidas en raschestens abzufertigen, Lediglich 
iick S Schalter 6 bietet ein fremdartiges Bild, Da- 
ne grof X hat sich ein regelrechtes Gewimmel von 
Eben Menschen gebildet, Vor allem Kinder drücken 
ge an den Glasscheiben die Näschen platt, 
celhait, auch manche Frau und mancher Soldat 
raten sich unbegründet lange vor diesem 
| Iter auf, Eben hebt ein Soldat seinen Jun- 

Jen hoch und fragt ihn: Ist das nicht schön? 


h die 9 Durch ‘solch ungewöhnliches Gehabe neu- 
ine AWI if gemacht, geht man gleichfalls an den 
jfall i halter und — sieht sich mitten in die Weih- 
nuchtszeit versetzt! Das Schalterinnere birgt 

ad Weihnachtsschmuck schönstes Spielzeug 

zug $ Kinder jeden Alters Es gibt Tiere aus 
off, Wachstuch und Holz, Wirklichkeit ge- 

ponn Ordene Jungenträume, wie Panzer und Solda- 

zu hmbatpn U. dgl. Hampelmänner baumeln an der 
ne ickwand, Für Mädchen ist eine reiche Aus- 


in Fran wahl an Puppenstuben und -wagen sowie rei- 
tadh nden Puppen da. Für qrößere Kinder stehen 
ai esellschaftsspiele bereit. Und nicht zu ver- 
„sen: schöne Kleider und Schürzen für Mäd- 
Een und buntbestickte Hosenträger für Jun- 


Fast wäre man versucht, sich wie viele Sol- 
ten an die Auskunft mit der Frage zu wen- 
n, ob man etwas von diesen schönen Dingen 
Ufen könne, stünde nicht da ein Schild: Ba- 
1 Kelarbeiten des Personals unserer Kraftfahr- 
Helle und Werkfrauenschäar für die Kin- 
h t gefallener Kameraden des Postamtes. 
dein Postbeamter erzählt mit. viel inne- 


te 


miT Freude, wie sich deutsche. Männer und 
dirauen der Post zusammengetan haben, um den 
hindern ihrer gefallenen Kameraden eine 
fh @ihnachtsfreude zu machen. Die, Männer 
achten passendes Holz, sägten und schnitz- 
Co, die Frauen leerten ihre Flickschübe, opfer- 
En auch manchmal einen Punkt — und so ent- 
die É R d ein Gemeinschaftswerk der Postange- 
Freiwl Eeten. vor dem Kinder urg Große mit leuch- 

h den Augen stehen, Am Sonntaq aber sollen 
Nele Kinder glückliche Besitzer dieser Herr- 


ieat 
Mer dif chkeiten werden! 
rtolg "i x er, 
zige © Dem Soldatenkind zu Weihnachten. In 


Nem Runderlaß hat der Reichsinnenminister 
timmt, daß für jedes Kind eines zur Wehr- 
Throß Nacht Einberufenen oder ihm Gleichgestellten, 
hiberichät das laufend Einsatz- oder Räumungsfami- 
veter "u Munterhalt gezahlt wird, neben den laufen- 
oslawi@lN Leistungen des Familienunterhalts (allge- 
Stalin Pfeiner Familienunterhalt, Wirtschaftsbeihilfe 

Wr Fortsetzung oder Erhaltung des Betriebes, 


n 

nöd Muschalwirtschaftsbeihilfe) für Dezember eine 
‚ständi@Teihnachtsezuwendung von acht Mark ge- 
jen, Mährt wird, Voraussetzung ist, daß die lan- 
äter Maden Unterhaltsleistungen für Dezember 
noch & fine Kinderzuschläge nicht mehr als 300 RM 
nach “ ragen. . 

seh 


} 


Wi 

ion i Die Berliner Staatsoper setzt Ihre Aufführung 
arion en Verdis „Rigoletto“ am Donnerstag fort. In den 
eile Uptrollen singen Erna Berger, Margarete Klose, 


e Roswaenge und Heinrich Schlusnus. Die mu- 
fälische Leitung hat Robert Heger (21.00 RS), Am 
twoch wird in der Singspielreilhe das Bühnen- 
tk „Die Schwestern von Prag" von Wenzel Mül- 
iD der um 1600 als en ng) in wjen wirkte 
Ei in seinen Musikschöpfungen den Volkston ge- 
Eten hat, aufgeführt. Die Sendung mit Wiener 

chwi listen, den Wiener Philharmonikern und dem 
`s bi M katsopernchor steht unter der Leitung von Lovro 
5 i py Mātacie (21.00. DS), Eine neue Aufführung in 
StaR Sendereihe „Bühne in Rundfunk" erscheint am 
Öeltar im Programm. Hier sind Szenen aus Char- 
AN ® Rißfmanns Komödie „Versprich mir: nichts" 
u hören, Die Darsteller sind Viktor de Kowa, 
tin Krüger, Theodor Loos,- Charlott Daudert 

- (20.15 RS), — Die Konzertstunde am Sonntag, 
sterbliche Musik deutscher Meister", bringt 
® Beethoven-Sendung. Elly Ney spielt das Kla- 
konzert Es-dur, das letzte Konzertwerk, das 
Bethoven schrieb. Die Berliner Philharmoniker 
gen außerdem die Sinfonie Nr, 1 in C-dur un» 
der Leitung von Hermann Abendroth (18.00), 
anderes Konzertwerk Beethovens, das Tripel- 
An,zert in der seltenen Besetzung für Klavier, 
line, Violoncello und Orchester, steht auf dem 
Kokramm einer Sendung der Preußischen Staats- 
Welle am Dienstag, in der Robert Heger' auch 
I Olgene Komposition dirigiert, „Ernstes Prä- 
Mm und heitere Fuge für Orchester", Werk 26 
RS). Aus zeitgenössischem Musikschaffen 
lte Artur Rother für das Rundfunkkonzert 
| Balladen für Bariton und Orchester von Ger- 
von Westermann, gesungen von Hans Hötter, 
Zu werden ergänzt durch die TIT. Sinfonie von 
A ubert und den Römischen Karneval von Berliöz 
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KK, Von dem erlauchten Krasinski-Palais auf 
ae Warschauer Andicas Schlüter-Platz ist an der 
ahnseite ein MG.-Stand von herzzerreißender 
F A ltektonik übriggeblieben, Er besteht vorwiegend 
s  Reliefstücken, Kragsteinen, Säulentorsi und 
ettrümmern des zerstörten steinernen Zier- 
des Andreas Schlüter, 
le Aufständischen haben in Warschau Barrika- 
w Aus Zuckersäcken und wissenschaftlichen Biblio- 
och ® han zurückgelassen; sollte es ihnen jedoch ein 
ürfnis gewesen sein, eine besonders schmerzhafte 
A Norie der Todsünde wider den Geist der Kunst 
k,t'bauen, so war nur das Trümmergestein des 
Kae Mater Palastes für eine Barriere das ge- 


nicht "Lv 


Mte Material. Und so sehr man sich der Men- 
ion Key schämt, die so etwas fertig bradıten, so bê- 
uf lan nos geht man dahinter in Deckung, wenn da- 
Fe N einer der. schweren Koffer explodiert, die von 
fl Owjets über die Weichsel geworfen werden. 
kn dieser dekorativen Teufelei vor der zetsleb- 
à dssade der Parkseite noch einen :arotesken 
In arhysischen Zug zu geben, hat das Schlachten- 
A Au, daneben den steinernen Schädel , eines 
Po aigen Alten von sokratischer Häßlicdikeit ge- 
I + der mit kreisrund aufgerissenem Mund seine 
Klage zum Himmel schreit. 


tiner Stupsnase fehlt der’Stups und seine hilf- 


ber ; 


ken pa Nstünzelte Stirn ist durch Schüsse 'aufgewühlt; 
en: rsch sion klettern über seine wulstigen Lippen und 
ve'” ia Mingan zerschlug er offenkundig ein vorüberflät- 


Men Huhn, das nun zerquetscht den wehangon 
Kürt “i Da 2wischen dem Ziegelachutt hinterhertraueri, 

i h nn t alte Krasinski-Palast hat zu den schönsten 

loc Yin penslustigsten Bauten von Warschau gehört. 

igt i an Yan Gemeren, der berühmte, Niederländer, 

g fo Uly lekt des Johann Sobieski und der Grafen 

Su tki, hat dieses steinerne Kleinodienkästchen 


> San 


Frauenheim des Betriebs / Arbeiten für Weihnachten 


gf. Auf Veraplassung und mit Unterstützung 
der Deutschen Arbeitsfront wurden in allen 
größeren Betrieben Frauenheime eingerichtet, 
in denen die im Werk beschäftigten Frauen 
und Mädchen an einem Abend in der Woche 
zusammenkommen, Infolge des verstärkten 
Einsatzes der Betriebsangehörigen ist die 
Durchführung dieser Abende allerdings mit 
großen Schwierigkeiten * verbunden, da ja 
immer ein Teil der Frauen arbeitet. Nur in den 
seltensten Fällen ist es möglich, einmal- alle 
beisammen zu haben, Trotz der knapp bemes- 
senen Zeit, die den Frauen für die Versorgung 
ihres Haushalts bleibt, kommen sie gern zu 
den Abenden, ; 

Wir unterhielten uns mit der Leiterin einor 
solchen Litzmannstädter Frauenheims, Sie ist 
selbst im Betrieb beschäftigt und leitet die 
Abende nebenbei, Sie ist seit 19 Jahren in der 
Fabrik tätig und kennt die Sorgen und Nöte 
ihrer Frauen ganz genau. In ihrer: Eigenschaf! 
als Frauenwalterin arbeitet sie mit dem Be- 
triebsobmann Hand in Hand, ; 

Jetzt sind es hauptsächlich Werkarbeiten 
die von der Werkfrauengruppe, einer Gruppe 
innerhalb der Frauengemeinschaft, angefertigt 
werden. Das Weihnachtsiest steht vor der Tür. 
Trotz des Krieges sollen alle Gefolgschafts- 
mitglieder ein kleines Geschenk erhalten, 
Sehon voriges Jahr kamen die Frauen auf den 
Gedanken, aus scheinbar Nutzlosem nette Sa- 
chen zu nähen, Aus Stoffresten, die im Betrieb 
äbfielen und sonst in die Reißmaschinen a 
wandert wären, schneiderten die Frauen Kih- 


Die Kämpfe um Budapeft 


Über schlammbedeekte Straßen stapfen unsere 
Orenadiere, mahlen die Ketten der Sturmgeschtit- 
26; rfotzte Feindpanzer, brennende Fahrzeuge, 
gelallene Sowjets zeugen von erbitterten Kämpfen, 
die noch vor wenigen Stunden hier tobten — es 
sind die PEAIDtERNeE des Südostens, auf denen die 
bulschewistischen Armeen zum Stoß in die ungā- 
rische Hauptstadt antraten. Der erste Versuch des 
Feindes, Budapest im Handstreich zu nehmen, ist 
an der. Hirte und Standhaftigkelt unserer Trup-! 
pen gescheitert, Jeder Ort wird verbisgen vertel- 
dig. Wo dem Gegner unter ungeheuren Verlusten 
ein Einbruch gelingt, gehen deutsche Sturmge- 
schütze und Infanteristen im Gegenangriff vor, 

Im Westen stellen die Kämpfe an unsere Sol- 
daten täglich wachsende Anforderungen, Kälte 
und Dreck, feindliches Artillerlefauer und ständig 
Über das Land fogende Jagdbomber machen den 


BEE LESI un -ou nn Tann a mm in ena nn m une nt nn ne 
Frauen und Mädel, tretet an zur Wehrhilie für 
die kiimpfende Front! Meldet Euch als Wehr- 
machthelierin bei den Ortsgruppen der NSDAP.I 
ee Ze ee TE Ze ae N ae 


Männern in den vorderen Linien das Leben 
schwer, Aber über alle Widerwärtigkelten und Ge- 
fahren triumphiert der Geist der Truppe, Immer 
wieder holt das Feuer der Abwehr einen Feind- 
tlieger vom Himmel. herunter, Schützenpanzerwa- 
gen bringen Reserven nach vorn, ein feindliches 
Widerstandsnest wird ‘mit Flammenwerfern ausge- 
räuchert, 

Salven schwerer Kreuzer erhellen das nlcht- 
liche Dunkel: Deutsche Seestreitkräfte unterstüt- 
zen die bis zur letzten Stunde heldenmütig ‚kämp- 
fenden Verteidiger von Sworbe und ermöglichen 
ihre Rückführung. In einem kurländischen Hafen 
treffen die Truppen mit allen Waffen und Fahr- 
zeugen ein, — Hauptmann Schnaufer, 22 Jahre, 
Sieger in über 100 nächtlichen Luftkämpfen, wird 


sa Bühne und Konzert im Rundfunk 7 (17. bie 83. 12. 1944) 


(Donnerstag, 20.15 RS), Am Freitag Ist ein Konzert 
der Wiener Philharmoniker unter der Leitung von 
Oswald Kabasta zu hören; das Concerto gregoriano 
von Respighi und die Variationen über ein Husa- 
renlied von Franz Schmidt bilden das Programm 
(21.09 DS), —- Winterliche und vorwelihnachtliche 
Stimmung haben die Liedersendung von Michael 
Rauchelsen am Sonntagabend (20.15 DS) und das 
Schatzkästlein im Deutschlandsender, Der musika- 
lische Tell "aus der besinnlichen Morgensendung ent- 
hält Sätze aus Streichquartetten von ‚Mozart und 
Beethoven, aus Violinsonaten von Händel und Re- 
ger und Nr. 1 aus den Märchenerzählungen von 
Schumann, die übrigens vollständig in der Kam- 
mermusiksendung am Mittwoch dargeboten wer- 
den, dazu das Quintett für Klavier, Violine, 
Bratsche, Cello und Contrabaß von Hermann Goßtz 
(20.15 DS), Heitere Märchenballaden hat auch die 
Sendung der Reihe „Mit vergnügten Sinnen“ am 
Sonnabend zum Gegenstand: Das Märchen vom 
dicken Pfannkuchen für Alt, Bariton und Orche- 
ster von Siegfried Wagner und die Märchenballade 
„Fingerhütchen" nach Conrad Ferdinand Meyer 
für Bariton, Frauenchor und Orchester von Julius 
Weismann (18.00 DS). 


Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Sachgemäßes Rundfunk- 
hören. Fehler und Störquellen. 15.30—18,00 Solistenmusik 
von Anton Dvorak, Joset Marx und Jaques Ibert. 16.00 bis 
17.00 Operomelodien und Bailetimusik, 19,45-—20.00 Dr.- 
Goebbeis-Aufsatz,. 20.15—22.00 ‚Der ewige Walzer’, Ope- 
rette von Heinrich Strecker, Aufführung mit Wiener Künst- 
lern, — Deutschlandsender: 17.15—18.30 Konzert des 
KORUR Gewandhausorchesters: Mozart, Theodort Blumer, 
Cherubini, Dirigent: Hermann Abendroth: 21.00—22.00 Das 
Linzer Reichs-Bruckner-Orchester spielt Werke von Wagner, 
Respighi und Cäsar Franck, Leitung: Georg Ludwig Jochum. 


Burleske Elegie In den Ruinen des Krasinski- 


lüters verzweifelte Maske, Palais / Von Kriegsberichter Eugen Skasa-Weiß 


zum Ende des 17. Jahrhunderts errichtet, 1782 brannte 
es ab, wie es‘ sich für gediegene alte Paläste, die 
auf eine feurige Vergangenheit bedacht sein müs 
sen, wohl gehört. Der in Warschau geborene Sadh- 
sensohn Peter Aigner hat ihn 1822 wieder aufgebaut. 

Heute hängen die zierlichen Balkone und die 
Fensterkragsteine mit den finster blickenden Satyr- 
masken so locker wie Perpendikel von dem schüt- 
teren Gebröckel, das im Irrsinn der Aufstands- 
kämpfe von diesem Schlößchen stehen blieb. Hier 
ist nichts mehr zu retten, 

Nun ist die Zeit gekommen, in der die Raben 
und die Spatzen, die sich vom Krieg®baileiba nicht 
beirren lassen, in der ungeheuerlichen Ruine des 
Krasinski-Palastes ihren mehr als allegorischen Ein- 
zug halten. Uber zarknackte Stühle, Granatsplitter 
und zerhauene Foliobände schwirren die bläulichen 
Fliegen der toten Stadt Warschau, Eine eiserne Brate 
pfanne spiegelt die matten Strahlen der Winter- 
sonne über die wütend blickende Maske des schnurr- 
bärtigen Fauns, dessen Stirn zum ornamental qe- 
zackten Baumblatt gefaltet ist. Regungslos liegt die- 
ses düstere Steingesicht unter den Edios des Ge- 
schützdonners, die aus den Ruinen ‘der Altstadt 
heranbrüllen, blicklos und bös, 

Die Entwürfe dieser heimlich zähneknirschenden 
Steinmasken stammen aus genlallschen Stunden An- 
dreas Schlüters. Versengte Ahorn- und Kastanien- 
wipfel, Granattrichter und Schutthaufen künden Ihren 
erzürnten Riesenschädeln ein Memento mori, das 
dem Jahrhundert des Barock zu geläufig war wie 
der Hang zu gewaltigen Lebensräuschen und zum 
schwermütig geseulzten „Vanitas vanitatem", 

Trotz ihrer Gewichtigkelt sollte eine starke ent- 
schlössene Hand sie aufheben und nach Hause tra- 
gen, wäre es auch nur, um. jenen menschenfeind- 
lichen. Zug der versteinerten Skepsis zu: bewahren, 


„Kreisstelle Litzmannstadt-Stadt, 


derschürzchen, -kleidchen und -schuhe, die 
große Freude sowohl bei den Kindern als auch 
bei deren Müttern auslösten. Außerdem wur- 
den unter der deutschen Gefolgschaft Samm- 
lungen durchgeführt, wobei Zigaretten, Schreib- 
papier u.a.m. zusammenkam, das in Welh- 
nachtspäckchen den an der Front stehenden 
‘Betriebsangehörigen gesandt wurde, - Auch in 
diesem Jahr soll dieser schöne Brauch nicht 
fortfallen, Einmal wöchentlich kommen die 
Frauen in dem Heim zusammen, um die Ge- 
schenke anzufertigen. Diesmal sind es warme 
Filzschuhe aus Abfällen mit einer geflochtenen 
Sohle, die den Männern und Frauen zugedacht 
sind, In langen Listen sind die Namen der An- 
gestellten und ist das Alter ihrer Kinder ent- 
halten — keiner ist vergessen worden, jeder 
soll Passendes erhalten, Wie in einem Kauf- 
haus sieht es in dem Frauenheim aus, Stolz 
zeigt die Werkarbeitsleiterin uns die hohen 
Schränke, in ‘denen manche Fächer schon mit 
den fertigen Hausschuhen angefüllt sind. 

Doch nicht allein die Herstellung von Weih- 
nachtsgeschenken obliegt den Frauen, Die Aus- 
gestältung des Muttertags (für den jede der 
Frauen eine bestimmte Anzahl Marken ablie- 
ferten) und von Geburtstagsfeiern der Ange- 
stellten führte die Frauengruppe durch, Mit 
Liedern und einer Kaffeetafel werden diese 
Tage gefeiert, Eine Stunde später stehen die 
Frauen wieder an den Maschinen und ver 
zichten ihre Arbeit. 

Für sonstige freie Stunden steht den Frauen 
im Heim eine kleine Bücherei zur Verfügung. 


/ Die neue Deutfche Wochenfchau 


von seineh Kameraden zu den Brillanten beglück- 
wünscht, Und noch ein schneidiger Offizier, der 
sich diese höchste Tapferkeitsauszeichnung unter 
schwersten Bedingungen erklmpfte: Kapitänleut- 
nant Brandi. Er gehört zu den U-Boot-Fahrern, 
die den Feind nicht zur Ruh kommen lässen und 
ihn zwingen, den riesigen Apparat der’ Abwehr 
aufrecht zu erhalten, Helmut Hagenried 


Anderung der Zuschlagzonen für Schnell- 
und Eilzüge. Vom 1. Januar 1945 an werden 
die bisherigen fünf- Eilzuschlagzonen und drei 
Schnellzuschlagzonen auf einheitlich zwei Zo- 
nen vermindert und wie folgt festgesetzt: Zone 
eins für Entfernungen bis 300 km, Zone zwei für 
Entfernungen über 300 km. Die Zuschläge be- 
tragen für Eilzüge in Zone eins für die 1. und 
2, Klasse 1,50 RM, für die 3. Klasse —,57 RM, 
in Zone zwei 2,50-RM bzw. 1,25.RM, Bei Be- 
nutzung von Schnellzügen werden die doppel- 
ten Zuschläge erhoben. 

Den Sonderabschnitt „a“ abtrenn®n. Die 
Textileinzelhandelsgeschäfte. werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß. beim Verkauf der 
aufgerufenen' Spinnstoffwaren ‚der Sonderab- 
schnitt „a“ der 4. Reichskleiderkarte für Mün- 
ner und Frauen abzutrennen ist, 

DRK.-Anwärterinnen-Prüfung,. In der DRK.- 

Adolf-Hitler- 
Straße 236, fand in Anwesenheit’ des Stell- 
vertretenden Kreisführers eine Prüfung von 
42 DRK.-Anwärlerinnen statt; 39 Anwärte- 
rinnen: bestanden, Diese willkommenen Hel- 
ferinnen werden nunmahr eingekleidet und 
auf die einzelnen Bereitschaften zur Betreu- 
"ung unserer Soldaten in den Lazaretlen und 
Bahnhofsverpflequngsstellen verteilt, Qy. 


Verdunklung von 16.20 bis 7.20 Uhr. 


Aus unserem Warihelond 


Mit Futter muß gespart werden! 

ÄAußerstes Haushalten mit unseren Futter- 
vorräten ist dringend erforderlich, Besonders 
gespart werden muß bei der Plerdefütterung. 
Es lassen, sich große Mengen sowohl von Heu 
als auch von Hafer in den arbeitsschwächeren 
Zeiten im Pferdestall zugunsten der Schweine- 
mast bzw, Milchverfütterung einsparen. Bei 
den Pferden ist es nicht nötig, große Heumen- 
gen zu geben, es genügt auch gutes Futter- 
stroh. Weiterhin müssen die Kleintierbestände 
verringert werden. Kleintiere sollen kein Fut- 
ter in Anspruch nehmen, das für unsere in der 
Märklordnung mit ihren Erzeugnissen erfaßten 
Großtierbestände in Frage kommt, W. 


Gauhauptstadt 

W.\Mehr Salz. . Die Steinsalzgewinnung in 
dem wartheländischen Steinsalzwerk Sälzhof 
und in den Salinen in Hohensalza und Her- 
mannsbad hat eine Steigerung auf fast 
3800000 Doppelzentner gegenüber 2300 000 


‚ Doppelzentnern im: Jahre 1940 erfahren, 


Kalisch i 

'Weibnachtsschau, Die Abteilung Volkswirt- 
schaft/Hauswirtschaft im Deutschen Frauen- 
werk zeigt am Sonnabend in der Zeit von 10 
bis 17 Uhr in den Räumen der Kreisdiensi- 
stelle, Am unteren Tor 3, eine kleine Weth- 
nachtsschay mit zeilgemäßem Gebäck zum Fest, 
allerlei Spielzeug und nützlichen Dingen. 


Welun 

Kp. Die Reichslandbetrlebe im Kreis. In der 
letzten Woche hatte Kreisbauernführer und 
Kreislandwirt Unger ‘alle Betriebsleiter und Be» 
zirkslandwirte des Kreises zu einer Arbeitsia- 
gung auf Gut Erzhübel , zusammengerufen, 
Landrat Hesse und der Leiter des Arbeitsamis 
waren als Gäste zugegen. Von den einzelnen 
Punkten der Tagesordnung war wohl die Be- 
richterstattung der einzelnen Betriebe über die 
Erfolge der letzten Erzeugungsschlacht. die 
interessanteste. Die Leistungen in der Getrei- 
deernte waren sehr gut. Hervorragend war 
die Kartoffelernte. Das Ablieferungssoll ist von 
allen Betrieben überliefert, teilweise sogar um 
100%. Auch die anderen Hackfrüchte brach- 
ten eine Rekprdernte. Kreisbauernführer Un- 
ger dankte allen für die vorbildliche Hingabe, 
und betonte, daß der’ Kreis Welun somit ein 
gutes Teil zur Sicherstellung der Volksernäh- 
rung beitragen wird. Gleichzeitig gab er wich- 
tig Hipweise für die’ kommende Erzeugungs- 
schlacht, die noch bessere Leistungen bringen 
soll, da das 6. Kriegsjahr die totale Eigener- 
nährung verlangt, "besonders der Milchwirt- 
schaft solle das ‚Hauptaugenmerk gelten. An- 
schließend sprach der Leiter des Arbeltsamts 
über die Verteilung ‚der Arbeitskräfte auf dem 
landwirtschaftlichen Sektor, } 


Tante Kuöllohens Kummer: 
Im feuchten Keller z 
oh, huch nein! 


faul ich 
und krieg das Zipperlein. 


Kartoffeln 


trocken lagern und regelmäßig auslesen; 
‚denn eine faule steckt die anderen an. 


Wietschaft dee £. £. Die Versorgung mit Aemiüsesaatgut 1945 


Für die kommende Aussaatzeit kann die Ver- 
sorgung mit Gemlüsesaatgut im großen und gan- 
zen als gesichert angesehen werden. Daher geht 
die neue Bewirtschaftungsanordnung der Saatgut- 
stelle davon aus, die Versorgung wieder auf die 
Initiative der Samenzuchtbetriebe und des Samen- 
dachhandels nbzustellen. Immerhin wird die Saat- 
gutreserve in diesem Jahr auf sämtliche Gemüse- 
arten ausgedehnt, um jede etwa auftretende Ver- 
sorgungslücke aus diesen Beständen schließen zu 
können. Nach der neuen Bewirtschaftungsanord- 
nung wird die totale Beschlagnahme für Land- 
gurken, Spätkohlrabf, Treib- und Frühkohlrabl 
ausgesprochen, bei denen infolgedessen freie 
Käufe und Verkäufe unzulässig sind. Die Versor- 
gung In diesen Samenarten erfolgt entsprechend 
den Anbauverhältnissen der einzelnen Gebiete 
unter Einschaltung des Samenfachhandels, Züchter 
missen von allen nicht beschlaenahmten Gemüse- 
arten ebenso wie Samenfachhlindler eine 10 9% ige 
Reserve bilden, bei Blumenkohl, Frührotkohl, 
Frühwelßkohl und Frühwirsingkohl eine 50 0% ige 
Reserve. Bel Knollensellerie muß das Saatgut nur 
wie im Vorjahr durch den erwerbsmäßigen Anbau 
bereitgestellt werden, während der Selbstversor- 
gorgartenbau mit Jungpflanzen versorgt werden 
soll. Für Porree ist dagegen diese Einschränkungs- 
bestimmung aufgehoben worden. Bestimmte Dauer- 


den diese gestürzten Masken zur Schau tragen, So- 
viel bittere Verzweiflung über ein Zeitalter, in dem 
kein Stein mehr auf dem anderen bleibt und die 
Werke der großen Baumeister und Steinmetzen zu 
Barrikaden geschichtet werden, ‚sollte die Ruinen 
Warschaus überleben dürfen. — Denn selbst die 
Fratzen der Kirchen und Schlösser ersterben in fin- 
sierstem Unwjllen und auch Brosamen vom Tisch der 
kunstreichen Jahrhunderte, die von den irren Ver» 
schwörern gegen das Abendland in der Hast über- 
sehen wurden, fangen an, entsetzlich spärlich zu 
werden, at. 


Die „Holzer” 


et. „Wir san die lustigen Holzhackerbuam ..." 
tönt es von einem Schutthaufen in einer vom 
Bombenterror büs getroffenen Stadt herunter. Aber 
es sind gar keine. „Bunm“, die da singen, sondern 
neun- bis zwöltjährige Mädel und sie „hacken“ 
auch kein Holz — das haben die Bomben be- 
sorgt, — sondern sfe sammeln es nur. „Hallo! Was 
seid Ihr denn für eine Rasselbande" fragte Ich, 
nachdem ich eine Zeitlang dem eifrigen Treiben 
zugesehen habe. „Mirt Holzhackerbuam!' — 
„Aber, Ihr seid ja gar’ keine Buam!" — „Macht 
nix!" ist die Antwort; Und jetzt ist der Hand- 
wagen schon vollbeladen mit Spreißelholz, die An- 
tührerin zerrt einen Zettel aus der Regenjacken- 
tasche und verliest: „Frau Anna Siebenstätter. 
Armnulfstraße 48b, Hinterhaus, vier, hoch. Los!" 
Und dahin geht's. „Wir sammeln Brennholz für 
die alten Leute, die das nicht selbst mehr besor- 
gen können", steht sie mir jetzt Rede und Ant- 
wort. „Wir haben Erlaubnis dazu und außerdem — 
es wird so an Kohlen gespart. Hier aber würde das 
schöne Holz wintersüber nur verkommen." Ich 
gebe Ihr recht und sie liuftt nun den anderen 
nach. Im Laüfen pfeift sie laut auf zwei Fingern, 
damit die da vorne langsamer tun — wie ein ech- 
ter Holzhackerbua. % OM. Heinzwald 


zwiebelsorten mußten zur Sicherung des erwerbs- 
mäßigen Anbaues in der Abgabe beschränkt wer- 
den, Der Selbstversorgergartenbau darf deshalb 
nur mit einigen bestimmten Sorten beliefert wer- 
den. Mit einer Freigabe der gesperrten Sorten ist 
nicht zu rechnen. Für Erbsen ist eine Verkaufs- 
sperre bis zum 1. März, für Bohnen bis zum 1. Mal 
vorgeschrieben, um den Verbrauch von Saatgut für 
Kochzwecke weitgehend zu verhindern, Nur der 
Versandhandel wird von dieser Sperre ausgenom- 
men. Für Majoran- und Thymlan-Samen bleibt es 
auch weiterhin bei der bereits seit langem be- 
stehenden Andienunsspflicht, 

Arbeitseinsatz bei der Holzaufbringung. Der 
Reichsforstmeister hat über den Arbeitseinsatz bei 
der 'Holzaufbringung elne Fünfte Anordnung erlas- 
sen. Danach dürfen. einschlagsfähige Kräfte beim 
Arbeitseinsatz im Walde nur für die Holzgewin- 
nung und die damit zusammenhängenden kriegs- 
wichtigen Arbeiten verwendet werden. Alle für die 
Erfüllüng dieser Aufgaben nicht zwingend not- 
Degen Arbeiten haben zu unterbleiben, Nicht- 
einschlaysfählge Arbeitskräfte dürfen im Walde 
nur mit solchen Arbeiten beschäftigt werden, die 
auch unter Berücksichtigung der allgemeinen Ver- 
knappüung und des Mangels an Arbeitskräften aus- 
Beführt werden müssen, 


Kultur in unserer Zeit 


Bildende Kunst 

In Bremen würden wertvolle Zeugnisse nieder- 
deutscher Baukunst! durch den Bombenterror zer- 
stört. Der Schlitting, das berühmte Gildehaus, die 
Stadtwage, das Kornhaus, das Gildehaus der Vans 
snyder. und das. Fockemuseum wurden vernichtet. 
Von den’ Kirchen gingen die Anskarikirche aus 
dem 14. Jahrhundert, die Martinikirche aus dem 
13. Jahrhundert. die aus dem Barock stammende 
Neustädter Paulikirche und der schlefe Turm der 
Liebfrauenkirche verloren. Das älteste bremisch® 
Bauwerk, das gotische Häuschen „Zum spitzen 
Giebel", wurde ebenfalls ein Opfer der anglo-ame- 
rikanischen Terrorflleger. 


Dichtuna 


Ein neues Werk von H. H. Ortner. Hermann 
Heinz Ortner setzte die. mit dem „Paradiesgärt- 
lein": begonnene Relhe seiner Koinddien mit der 
dramatischen Dichtung „Der Gefräßige" fort. Das 
Werk. erscheint im Bühnenverlag Ahn und Simrock. 


Musik 


Altes Liebeslied im Deckel einer Handschrift, 
Ein seinerzeit als Makulatur in den Deckel einer 
alten Handschrift eingefügtes, nun im Brünner 
Stadtarchiv befindliches Liebeslied aus dem 15. 
Jahrhundert wurde auf Anregung des Leiters des 
genannten Archivs vom Brünner Komponisten 
AN ka für vierstimmigen a capella-Chor bê- 
rbeitet, 


Film 


Johann Strauß' Operette „Die Fledermaus" er- 
lebt jetzt eine fröhliche Wiederauferstehung — als 
Farbfilm., "Unter der Spielleitung von Geza von 
Bolvary hat die Terra eine Schar bekannter Dar- 
steller vor der Kamera Willy Wintersteins vereint, 
Das Ehepaar Eisenstein wird von Marte Harell und 
Johannes MHecsters verkörpert, Dorit Kreysler 
spielt die Rolle’der Adele, während die weiteren 
Hauptrollen von Willy Fritsch, Wil Dohm, Hans 
Brausewetter, Josef Egger, Siegfried Breuer, Heinz 
Salfner und Mimi Stelzner dargestellt werden. Das 
Drehbuch 'verfaßte Ernst Marischka, die musika- 
Iische Bearbeitung übernahm Alois Melichar, 


| 


Bei einer Kanonenbatterle an der Ostfront, 
Vor wenigen Stunden hat schwere sowjetische 
Artillerie über die Weichsel hinweg ihre Gra- 
naten in diesen Ort unmittelbar hinter der 
HKL. geschickt. Die bisher verschont geblie- 
benen verlassenen Häuser klaffen zerrissen 
auf. Der Herbststurm rüttelt an ragenden, ver- 
kolilten Balken und Sparren. An den Kreuzun- 
gen der verschlammten Wege weisen mitten 
in diesem Schutt Schilder die ‚Richtung. Hier 
geht es zur Front und dort zur Weichsel. 
Diese Straße aber führt ins Uferlose, denn die 
Brücke wurde gesprengt, da sie vom Feinde 
eingesehen und beschossen wurde. Am Him- 
mel wachsen hellgraue Wolkenballen in die 
blauen Felder, Der Wind’hat aufgefrischt und 
trocknet die versumpfte Landschaft ein wenig 
aus, Wo die breiten Raupenschlepper der 
Kanonenbatterie beim Stellungswechsel ihre 
wuchtigen Spuren tiefer in’den Sand trieben, 
verkrusten die Ränder. Es ist jedoch nicht 
mehr zu unterschsiden, wohin diese Fährten 
zeigen, Sie wurden längst von den Fährzeu- 
gen der schweren Abteilungen zerschnitten, 
die hier überall hinter der HKL, den Rücken 
unserer Front verstärkten. Irgendwo sind 
diese Waffen nun mit dem Gelände verschmol- 
zen. Selbst der Feldfernstecher findet weder 
zwischen den armseligen schilfgedeckten Hüt- 
ten noch in den Waldrändern hinweisende 
Merkmale, Dabei stehen gerade hier auf ziem- 
lich engem Raum allerhand gewichtige Batte- 
rien! Die Geschütze mit den langen Rohren 
‚sind ebenfalls hier in die Landschaft einge- 
taucht, Während die Kanoniere noch mit ge- 
schickten Griffen die Seile‘ der Verankerung 
strammer ziehen und die Pfähle verfestigen, 
bereitet sich in mehreren Ferngesprächen alles 
das vor, was zu einem nachhaltigen Feuer- 
schlag gegen einen im Bereich der Batterie 
liegenden bolschewistischen Feldflugplatz er- 
forderlich is. Der Fliegerverbindungsoffizier 

\ schafft die neuesten Ergebnisse der Nahauf- 
klärer herbei, Mit Lineal und Zirkel greift er 
auf der Karte die wichtigsten Ziele im Bereich 
der langen Rohre ab, Es’sind mehrere sowje- 
tische Flugstützpunkte dabei. Nach jüngsten 
Lichtbildern der Nahaufklärer ist ihre Bele- 
gung mit Flugzeugen beträchtlich. Auf einem 

F dieser Plätze sind allein 50 einmotorige, Ma- 

schinen abgestellt. Kurze Zeit später rechnet 
im Bunker der Kanonenbatterie der Batterie- 
chef mit seinen Werten, Gute mathematische 
Kenntnisse bilden die’ Grundlagen hierzu, Man 
muß schon einige Formeln beherrschen, um 
den Granaten ihre Flugbahn ‚so zu berechnen, 
daß sie unter Berücksichtigung des Wetters 
und Windes und anderer Einflüsse ihr Ziel er- 
reichen., Als der Chef — der gleichzeitig als 
„Schießender“ das Feuer leiten wird — seine 
Vorbereitungen beendet hat, kommt auf einen 
Schlag Leben in die Landschaft, Die Kano- 
niere kriechen aus ihren Bunkern und zweig- 
verdeckten Laufgräben und stehen an ihren 
Kanonen, die auf Kommando enttarnt werden. 


schled weit von ihrer Heimat mei- MW jannenhof der 


treusorgende. Mutler, herzensgute 
Großmutter 

Helene Tsakoumakls, geb, Zervos 
im Alter von 68 Jahren, Beerdi- 
gung heute um 13.30 Uhr auf dem 
Friedhof Kompadweg, 


makis, Töchter Kallope und Elev- | abzugeben, 
teria, Sohn Michael und drei Enkel, 
(i 


Emma Matuszczak, geb, Mordwost etwas Salz, 2 


im Alter von 68 Jahren abzuberu- 
fen. Die Bestattung. findet Sonn- 


Uhr, auf dem Hauptiriedhof, Sulz- 


£/a des mit „Backin“, zemischten, ge- 
Am 11. 12. 1944 entschlief nach siebten Mehls rühren, Den Rest des 
schwerer Krankheit mein Innigst- eigen be Nam JEDER varkneien; 
geliebter Gatte, unser treusorgen- er Teig win nn „ausgerollt, m 
der Vater, Sohn und Bruder / beliebigen Formen auskestochen, dünn | Wanzenplage beseitigt sicher, und billig 
Eugen Seowald mit Milch bestrichen und auf ein ge- 
geb, am 1. 5, 1889 in Dünaburg. fettetes Blech gelegt, Backzeit: Etwa | wärts lieferbar, Fabrikvertreter L. 


In tiefer Trauer: lohann Tsakou- | derselben an die unterzeichnete Behörde 


Wie Ungetüme wachsen die „langen Rohre“ 
plötzlich mitten zwischen Büschen und Bäu- 
men. hervor, Lauernd ducken sie sich auf ihren 
Lafetten, Breite Hände packen die Granaten 
von ihren Stapeln, schwingen sie sich auf 
die Schulter und wuchten die Brocken zu den 
Kanonen hinauf. Die Verschlüsse fliegen auf 
und schon liegen die Granaten auf ihren La- 
gern, Zwei Kanoniere stoßen sie in das blank- 
gähnende Innere der Kanone. Die Verschlüsse 
klirren zu, Andere Hände drehen seitlich an 
Rädern und winden eifrig, daß sich die Rohre 
aufheben und in den Himmel ragend schließ- 
lich anhälten, „Feuer! Ein kaum beachteter 
Zug an einer Leine läßt eine feurige Lohe aus 
der Mündung des Rohres fahren, Ein furchtba- 
rer Schlag für den, der ihn zum ersten Male 
hört und gewohnte Begleitmusik ihres Krie- 
ges für die schlesischen: Kanoniere, erschüt- 
tert die Luft. Mit rauschendem Brausen haben 
die Granaten in einer Salve aus Feuer und 
Rauch ihren Weg gegen die Wolken begon- 
nen, Mehr als hundert Pfund sind in diesem 
Augenblick wie von aller Erdenschwere ge- 
löst in kilometerweite Höhen geflogen. Noch 
eine kleine Weile hört man sie oben in den’ 
Wolken davonorgeln. Mit dem gleichen un- 
heimlichen Brausen aber kommen diese „Kof- 
fer" einige zehn Sekunden später weit drüben 
im feindbesetzten Hinterland in ihrem Ziel — 
eben diesem einen stark belegten Flugplatz — an, 

Eine halbe Stunde etwa zuckt es flammend 
aus den Schlünden der Kanonen gegen den 


ER > 


FAMILIEN-ANZEIGEN AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Haben Sio schon gehört, daß Sie von |Suche Stellung als Lagerverwalter, Büro. 


einer Kleinbildaulnahme 24X36 mm 


Ihre am 16, 12, 1944 um 17 Uhr| Der Pollzeipräsident Litzmannstadt, Vere|, gi à N Ana atkrätllo: verira x 
SA a r Atira FA PETA TE stoß gogon Preisvorschriiten bol det Ab- ee re Bender Koutant,’ SRIKFORUIG, Avortrant -miti Ein 
: Fröscher K Z Urlaub, Tamara Einster gabe von Spolsekartoffein. Wegen Vor- herstellen Slassen können? Das sind 
stadt, hörststraße 5, |stoßes gegen; Preisvorschriften habe Ich/= Bilder indem festliegenden Format 
Litzmannstadt, Scharnhorsistraße 5. - |den Landwirt Erdmann Dietzel, hier) 731/4521016 cm die im Agla-Serloskop 
Go am 28. 11, stattgelundene |Straßburger Linie 7, mit einer Geldstralej, auf rationellste Weise hergeslellt wer- 
rauung geben bekannt: Obergelr.|von 200 RM bestraft, Der Bestrafte hat|j\ den. — Sie benutzen das kleine Film- 
Max Wober und Natalle, geb. Häusser. |Speisckartolleln in "gewinnsüchliger Ab-| format und erhalten doch große Bilder! 
! Denk Gemeinde Heldenruh, Kreis sicht zu weit überhöhten Preisen an Ver-| Die Serioskopie hilft also in heutiger 
AV üßen Rudolf Schwab ETOS Pr Par 13, Dezember. 1944 
Als Vermählte grüßen Rudo wa tzmannstadt den 13, Dezember {Das Amateur-Foto dient heute In erster 
OO und Frau Ella, geb, Holicki. Litz- Der Polizeipräsident als Preisbehörde. | 
mannstadt, den 14. 12, 1944, Pfälzer | -Der Amiskommissar des Amtes Menka.| Front und Heimat. Auch: Fotomaterial 
Wald-Straße 4—6, Der $S. M. G. Genowefa Greck, wohnhaft) muß bevorzugt lür wehrwichtigen Be- 
' in Marlannenhof, Amtsbez. Menka, ist am) darf eingesetzt werden; arbeiten Sie 
Nach Gottes heiligem Willen ver- 8. 12, 44 auf dem Weg Freihaus—Ma- also mit. Bedacht, wenn Sie so hodi- 
d Schwarzmeerdeutschen-] wertiges Material _wle Mimosa-Filme, 
ne geliebte Gattin, unsere liebe un Ausweis auf den Namen Mieczyslaw G.,) Mimosa-Papiere und -Platten erhalten, 
2 Klelder-, 2 Fett-, 2 Nährmittel-, 2 Brot-| Mimosa, Aktiengeseilschaft, Dresden, 
u, 2 Brotkarten B auf die Namen Geno- 
wela u, Mieczysiawa G. verlorengegangen.| schen. Wenn in der Reparaturstelle 
Der Auswels und die Karten werden hier- 


; den] ges. Stopfen unansehniich gewordene 
(Te a ae Stück wieder gerettet wurde, müssen 


wir durch schonendes Waschen dazu 


beitragen, daß cs noch, lange hält. 
Der ‚Amtskommlssar des Amtes 'Menkal Ur ie lschte Unterwäsche darf nicht 


Zeit Material sparen, 


Linie der engen Verbindung zwischen 


Litzmannstadt — Kr, Schleratz ` A 

s } VESEHKFTS-ANZEIGEN gekocht, sondern nur schwach warm 
Gott dem Allmächtigen hat es ge- Miöncken Sio einmal Braune Kuchen: Teig:| wird heiß gewaschen, aber nicht ge- 
fallen unsere !iebe Mutter, Groß- 75 g Honig (Sirup), 75 g Zucker, 35 g| kocht, Wer Wäsche und Kleidung 
mutter Butter (Margarine), 2 EBiölfel Kallee,| pfiegsam behandelt, dient der Kriegs- 


en Puent Ta zime: wirtschaft, 

ersatz, 1/s Fläsdichen Dr, Oetker Bac- | Wer lange nlast... lèbt lange, _ Scherz 

Aroma, zitrone Arad aaa RN im Volksmund mit einem Kymeen 
gr. Weizenmehl, gestr ; Wahrheit. Niesen nach einer hauch-/4—2 möbl. Zimmer, Küche, Zentrum, 

abend, den 16. 12, 1944, um 19,30 Dr. Oetker „Backin“, Zum Be-| feinen Prise Klosterfrau-Schnupfpulver 


streichen: Etwas gezuckerte Milch. 
a; ec statt, Honig, Zucker, Fett und, Kutfee ang: befreit den Kopf und erfrischt. Ein 
eiom erz: sam zerlassen und kaältsjellen, Un S t Í ühmlich be- 
Alle Hinterbliebenen. die erkaltete Masse die Gewürze und erg er rn re 


Zu a AN, Y 
% re 2 


«+ Hitler-Jungen des Volkssturms im Kampf 


Reparlerte Herrenwäsche vorsichtig awa- 
das durch langen Gebrauch und häufl- 


gewaschen werden, Bunte Makowäsche gut möbliertes Zimmer mit allen Be- 


Versuch wird Sie zum Freunde dieses Gut möblierte 2—4-Zimmer-Wohnung mit 


machen, Eine Originaldose mit etwa | Angestellter sucht möbl, Zimmer mit 
5 Gramm zu 50 Rpf, aus Ihrer Apo- 
theke oder Drogerie reicht monatelang. 


Creofluid 25. Nur an Wiederverkäufer 
und Großverbraucher von 200 kg aut- 


Schlesische Kanonenbatterie begchielit sowjetischen Flägplah 7 “az zer 


Himmel auf, beben die Lafetten bis in die 
Ankerseile hinein vom Druck des Rückstoßes 
und fliegen im Umkreis die Schilfdächer von 
den niederen Hütten, von den zerspringenden 
letzten Fensterscheiben zu schweigen, Sobald 
die Granaten aus den Rohren heraus sind, flie- 
gen die Verschlüsse 'auf, Dicke Pulverwolken 
wälzen sich aus dem Innern der Kanonen her- 
vor und hüllen die Bedienungen in Schwaden. 
Dickbehandschuhte Fäuste zerren die glühend- 
heißen Kartuschen weg, um neuen Granaten 
und deren Ladungen Platz zu schaffen. Gleich- 


mütig und wie am laufenden Band verrichtet ` 


jeder Mann an den Kanonen auf seinem Platz 
die ihm zufallende Aufgabe. Sie lassen sich 
von dem ohrenbetäubenden Knallen nicht 


- stören, Wenn man nach Watte zum Verstopfen 


der Ohren fragt, müssen sie erst lange herum- 
suchen, bis sich schließlich‘ein Fetzchen Putz- 
wolle findet. „Feuerpausel“ schallt es vom 
Stand des „Schießenden“ herüber, Fast im 
gleichen Atemzug -warnt der Fliegerbeobach- 
tungsstand: „Achtung — Fliegergefahr!“ „Ge- 
schütze tarnen!“ In wenigen Sekunden sind 
die riesigen Kanonen verschwunden und von 
den Tarnungen überworfen wieder mit dem 
Gelände verschmolzen. Einige Sowjetflugzeuge 


kommen über die Front herüber.,Sie sind nicht’ 


lange allein. Der Lärm des Luftkampfes 
dröhnt zwischen den Wolken am Himmel ent- 
lang und zieht eich zur Weichsel hinüber, 
wei Stunden später erwidern die schweren 
Sowjetbatterien den Feuerschlag der Kanonen- 


Erle ne er 


(PK.-Zeichnung: 44-Kriegsberichter Kierk, Walten-44, z.) 


kraft oder del. 4122 LZ Elektr, Hord un 


kauf, Versand, Reisen, langjährige 


Gr 


ee 


3 


Wertftarbelterinnen der Luftwaffe 7; 
mp 
Unter der Leitung eines erfahrenen Oborstabsinto L 
nieurs arbeitet diese Reparaturwerft der ; 
waffe genau so gut und schnell auch, mit welbe Berlin, 
lichem Personal, — Bel der Arbeit mit dem A serma 
hammer, (PK.-Aufn.: Kriegsber, Stachelscheld, #2 uskon: 
ng d 


batterie. Vielleicht meinen sle die Stellunge® bände 
der deutschen „langen Rohre“. Doch ihre GEF Wir ha 
naten zerhämmern weiter den zerschossen@®} Mord' 
polnischen Ort, dessen Kirchlein unter Volflen da 
treffern zerbröckelt,. Dann sind unsere Kan P Westi 
nen wieder an der Reihe und nehmen sowie Änern, ı 
tische Bereitstellungen, die eine beträchtlich® ts gibt, 
Zahl von Kilometern hinter den feindlichefäie gawi 


f 


Gräben liegen, unter ihr schweres Feuer. FE Geist 
Wenn der „lange Max“ — wie unsere tendi pem 
ser die Kanonenbatterien bezeichnen — mitt die 


in der Nacht losdonnert, verwandelt sich dê fen Vol 


Dunkel für Sekunden in flammendes Leuchtedäfi Ba 
Wie Riesenfackeln recken sich die lango | ER 


Rohre der Kanonen mit dem Mündungsfeuer hi 
Salven gegen den Horizont auf. Ihre Grant er : 
ten aber werden drüben im Feindgebiet ahri 3 

einem genau vorher berechneten Zie) bei dan x i „Ni 
Sowjets ein höchst unliebsames Wecken ven ne 
anstalten. \ o 


hause] Leitau 
Kriegsberichter Karlheinz Holz enter 
‘en, dat 
Das Planetengefolge der Sonne 1100 D) 
Neben den großen bekannten Planeten, del 40 N 
um unsere Sonne kreisen, befindet sich © «Tribi 
ihrem Gefolge noch ein Heer von schätzungfäl daß 
weise 44000 kleinen und kleinsten Trabant@® von | 
Die größte- dieser kleinen Welten mißt kt gentha 
Durchmesser 772 Kilometer, Es drehen 6AN Milion 
aber auch viele Tausend um die Sonne, de A S 
Durchmesser unter 4000 Meter liegt und di Dieses 
an den Ausmaßen der großen Himmelskö paat eine 
gemessen, nur als „kosmischer Staub” um OSNO wer 


Sonnenball wirbeln. pon im 
- Sllsrom: 


Fahrradanhäinger gesucht, 4055 LZ. FILM-THEATER Alm er 
d Kühlschrank, 220 Volt, |i no 14.30, 17 u. 19,30 y 
zu kaufen oder gegèn 120 Volt zu mit Luise Ulrich. Morged i. 
tauschen gesucht, 4056 LZ 


Praxis in verschiedenen Branchen, in|Mädchenzimmer dringend zu kaufen ge- Capitol 13.30, 1 itten di 


führender Stellung in Großunternehmen sucht, 4060 LZ 


mit Erfolg tätig, sucht bei gesicherter 


4126 LZ 
Suche Stellung als Lagerverwalter oder] bei Richter, 

Lohnbuchhalter. 4116 LZ, ehis Y 
Sekretärin mit langi, Praxis sucht für R 
1, 1. 1945 Stellung, A 3270 LZ, 


UNTERRICHT 


| Fernrul 123-02. 
dungen in der Geschäftsstelle. Es wird 
besonders auf die Lehrgänge tiir die 
deutsche Sprache hingewiesen. Lehr- 


. 


kiavier, Rolischuhe für 12—13jlh- 


Volkshlldungsstätte, Meisterhausstr, 94, | egzimmer und Herrenzimmer, sehr gut er- 

t. A3255 12,| Heute, g N, 
Im Januar Beginn nouer Kurse, Anmel- ert ‚kaufen genpch SE A ehmer 
sucht. Angebot an Firma Ohlendorff} Kamerun‘ 
& Co., Adolf-Hitler-Str, 67, Rut 245-00. | Corso 14.30, 17, 19.30 


Erstaufführung Fa 


Freigabe solort neuen Wirkungskreis. |Kochherd, Schamotte bevorzugt, zu kau: Europa 14.30, 17, 19,30 Friedrich “er Ein: 


Schaukel- @lden un 
30 | 


„Ich bin Mather we 


"ee is 

i à Jagdwagon, möglichst gummibereift, in wieder da'hers y von heute bis 7 the 
pati WASE NORDEN ARRET SiN tadellosem Zustand, dringend zu kaufen NE La. UARN „Die Ni Fi 

"erte n esuctt. A, 3254 LZ, e è : 

“ Ph Natarpicht; ‚in Sanoa | ae orat A080: EZ, Arte in, 17.15 und 19.45 „Wir nn 
Wer ertallt Unterricht io Lateln? 4142 LZ. Sereia PR nelRnIeIL zu kaufen geaj sis, 17.30. 19.30 Der NOAIR OJen z 
_ VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE Leichter Einsnänner-Wagen (niedriger Ka- HER peonnabead. 13. Sona Ye und 
Vorwaltungsbeamter sucht gut möbliertes |. sten). etwa 600 kg Tragkralt, mög-| MN “ Emnet, < 


aimer, Nähe Friedrich-GoBler-Straße, 
1 zZ i| A 3258 LZ. 


quemlichkeiten Jir Herra sofort zu 
mieten gesucht, mörlichst Stadtmitte, 
4108 LZ 


vermieten, Angebote unter 450 an Zel- tcckel gesucht, 


tungsvertrieb Eichmaun, Pablanitz, Kinderwagen, gut erhalten, gesucht. 


lichst gummibereift, zu kaufen gesucht. 


Gnom dringend gesucht, 4057 LZ, 

Wer verkautt für 6jähr, Mädel u, Alähr, 
Juopnn ir rha Akkordeon? Turek, 
A eBla! 1, uf 
In Pablanitz möbl. Zimmer an Dame zu|Junger Cocker-Spanlel oder Langhaar- Palladium 15.30, 17.30, 19,45. ı Grund 


musikanten", ) t 
Mimosa „Dos schwarze ‚Schat'‘,"** iR Aus d 
Muse 17, 19.30, sonntags auch 1278 
Tüter Ist unter uns", Heute 
morgen 15, Sonntag 10 Märchen im 
sieben Raben", r 


tags auch 12 „Premieres 7 
Rema 15.50, 17.30, 19.30, 6% 
auch 11.30 „Junge Adler." Mile 


A 326 


stündlich von 10 bis 20: 1. 


4105 LZ. VAA 
dringend gesucht. Schlageterstrabe, Glsanhahi, elektr, oder Uhrwerk, gesucht, | Wochenschau - Thoator (Turm) weil uts 
101 


„Deutsches Haus'‘, Benke, A 


Kochgelegenheit von Ehepaar gesucht, 
4125 LZ. 


kaufen gesu 
Badbenutzung, 4128. LZ, 

Ehopaar, im GO. beschäftigt, sucht drin- 

end möbliertes Zimmer ohne Küchen: 

enutzung, separ, Eingang erwünscht, 
94 


‚z, 
«Zimmer, mögl. mit Bad, für 


Waren-Holzrogaloe, 


t. 
gabe Ruf 221-65 von 9—12; 
Gutes kompl. Wohnzimmer sowie Couch 
gesucht, 4087 
Spielsuchen für Kinder von 2—6 Jahren 
zu kaufen gesucht, 4006 LZ. 
Derimalwaage 50 kg und größer, drin- 


all GR gotong Riem Shat AR 
Schränke. sofort ‚zu| _ žin. $. Die neueste wocuentioyiii 
un. |Freihaus — Lichtspleihausn 17.00 7 

Preis und Größenan 19.30 Aunelie 
Freihaus ~= Gloria 17.30, 20 a 
Roedern“.* 15 Märchen „Dora En Sch' 
Vörnau 17.15, 19,30, sonntags | 
14.45 „Lumpaci vagabundus‘ s 30. 

Kalish — Fim- Ex. 15, 1% 


LZ, r 
Runden Tisch und 4 Stühle gesucht.) UNier dem Hüterstern, = Di 
4088 LZ . P} 


LZ, 


nA 
Die Beerdigung findet am 16. 12. 10 Minuten bei starker- Hitze. Man y A end gesucht, Angebote Rut 231-10, |, „sonntags auch 10 „Karussell: J 
1944 um 14,30 Uhr von der Ka- bewahrt die Plätzchen In gut schließen. CA Damp. KONIRIDETR (Pr) 8, “POSUI Hern eolo ARNEHARN: te ARR Pferdeschlitten zu kaufen ges. 4112 LZ. taik 15. IT, 19.30, sonntans kun. 
pelle des Deutschen Friedhofs Bo- den Blechdosen auf, Dr. August Oet- OFFENE STELLEN — S$ GESUCHE | yunı, Zimmer von alleinstehendem Herrn |Klelnor eis. Kanonenofen mit Rohr ge- 5 „Bine Braut 3 Tage 17.30 und 
enstraße. statt, ker, Danzig-Oliva. Kenn-Nr. 458/11/44, Zuverlässige Dautsche| sofort oder 1. Januar gesucht. Gegend) sucht, 4130 LZ. prawo RN. utse 
n tiefer Trauer: Eva Seewald, geb. M|Olympla - Schrolbmaschinen, Sorksame für den Wachdienst im Gebiet Böhmen-| mög, Sulzielder Str.. Landsknechistr. |Oltarre zu kaufen gesucht, 4120 LZ, i sonntags au i, a 30 
Kuhlmann. und alle Angehörigen. tiege verlängert ihre Lebensdauer. | Mähren für sofort gesucht. Für Unter-| 4139 LZ, Großes Radiogerät_ gesucht, Angebote |OMTENN — HEN, hnızswalze is d 
Kalisch, Poststraße 9/6 H) Beratung gern und unverbindlich durch) kunft und Verpflegung’ wird gesorgt, |Möbllertes Zimmer mit Küche für sofort| unter 449 an Zeitunksvertricb Eich- | sonntags auch u 0. o 


z Olympia Büromaschinenweike AG., Re- inner \ 
Am 13. 12, serscled mach langem || paraturwerkstatt Litzmannstadt, Adoti- | Aönnen  eingesteit werden.  Meidung| Hefe sudi reunat 


schwerem Leiden mein, Innigsige, Hitler-Straße 17, Rul 108.17 erbeten bei Otto Wächter, Litzmann 


Beute Sohn, Bruder, Schwager und M|Uperbollchtet — ’unterbelichtet? 


stadt. Danziger Str, 44/16. Ruf 170.64, 


nel Allred Bock EranlsolenieR ren Saba: Blianzsicherer Buchhalter von Mittelbe- | Siste in - 2 "fen gesucht, 
im Alter von 25 Jahren, ’Die Be- der gute Mimosa-Panchroma-Film trieb nach Posen ab solort RR 

erdigung tindet am 15, 12. um 14 heute knapp; deshalb heißt die Parole: Auskunft: Zaransky, Ea -St 

Uhr auf dém Friedhof! Artur-Mei- weniger, aber besser fotogratieren! | „143/2. zwischen 18 und 21 Uhr, 


ster-Straße statt, Besonders bei 


‚nnenaufnahmen wird 


Tüchtige Bürokralt, perfekt in deutscher 
In tiefer Trauer: Die Mutter, Bru- vielfach unterbeilchtet; bei Frellicht- | Rechtschreibung, Stenogratie u. Schreib- 


Radio gesucht, 


r mann, Pablanitz, 

möbl, Zimmer Nähe aa zu ganen petua siasi uti 

-| „Wasserring_ — Ostlandstr. 4075 LZ, |Lehrblicher (Botanik, zoolorie, Ver pabjanliz — Luna, 17, 19:30, # 
fen meuchi Ankehote unter 481 an| Auch 14.30 "Drei tete Mädel“ 


Zeltungsvertr, Eichmann, Pabianitz, Märchen „Buntes Allerlei”. N ah, 


leihen gesucht, 
4135 LZ. 


Pablanltz — Capitol 17, 19,3 
tugs auch 14,30. „Bismarck; 
chen „Buntes Allerlei‘, 


Í 
1" H lichke 


Förderband und eine Toripresse oder zu 
ähnlichen Zwecken zu kaufen, evil. zu sonntags 


a: je 

Liebesbriefe''.»** 16.30 ,, hsh i 
A aO UR stellung „Proher Ferientag'“ büre 
Wirkheim 16.30, 19, sonntags 


der, Schwägerin, Nelle, Verwandte, aufnahmen in der Sonne dagegen maschine, für zelbständige Sachbearbel- | m = VERLOREN — GEFUNDEN R. oße Preis'',* IR, er u 

Ziethenstraße 22 kommt man meistens schön mit ii un et AUSTERILO Bewerbun- |____VERKA Verloren u u. In  Sirahenbake n che zugelassen. vie ENG: 

aus, ? 3 zum aupibahnho rieftastho m zuke EDAM MIE o 

Amt 11: 12. 1944, verstarb unsere Yosa-Filme, Mimosa-Papiere, Mimosa. |Wirtschafterin für fraukulosen Haushalt) "zu verkaufen, Preis 160 RM, 4132 LZ.| sämtlichen Auswelspapieren auf Namen at c 
liebe Mutter, Tochter, Schwäreria nen s gesucht, Zuschriften. an Autorepära- größerer Restposten Wand. u, Fuñboden-| Zbigniew Stockinger. P'Ehrlicher Finder SCH NGEBOTE 3 


und T Platten. 


ante 
Olga Guhse, geb, Waldsachs 


In tieler Trauer: 


i heute noch mancher Fotogra! achtios 
BR Sh la A ta fortgießt, sind mindestens 5 gr Silber] waiter. Lohnbuchhalter., 4137 LZ, sucht, 3615 ZI. Land, verloren, Volksemnfänger, 3642 L7- ortabie® p- 
ist nath kurzem schwerem Leiden W| enthalten, Sie gehen) der Wirtschaft |Verwaltungsführer mit umlangreichem |Koftergrammophon mit Platten dringend | Aktentasche mit Dienstpapleren des Amts |Wringmaschine gegen tra 4 


Mutter, Eduard Schmidt, z, Z, bei wieder. aus, 


Auch hygienisch elnwandireles Leitungs- 


ter, Kostet 3,30 RM; MICROPUR 1000 
Die Hinterbliebenen. erhältlich in Apotheken. 


am 22. 11. 1944 im Alter von verloren, Weich 


Ihr Fotöhlindier unter- 


eine Riesensumme] Wissen in Ländereien, Wirtschaftsge-| gesucht. 4036 LZ. 

Monaten In der Kinderklinik in täglich im ganzen Reich! Sammeln Sie| häuden und Menschenführung, mit|Gut erhaltenen, bestens "bereiften Reise- 

Litzmannstadt verstorben regt sure” PRIDTANCRISR EETA BEAAKHESGE AISSEN ud Ar ara waged ge sia kum panan auf Gene-| Moltkestr,, . zwischen Buschlinie und| Cisonheizor gege 
à F illen Sie das er m schen gkeiten, ns 5 -| ratorantrleb cignet. gesucht, 

In tiefer Trauer: Marle Schmidt als silindehalber söfort zu verändern. Frel-| 252-05, Apparat 98. 

Wachhund gesucht, Ruf 233-01. Kleinen braunen Koffer in Litzmannstadt 


der Wehrmacht, als Vater und Ver- richtet Sle gern Uber diese besonders] , gabe gesichert, Zuschr, 4127 LZ. 


„ 


„Briesen-Str A 


ge und 'ergiebige Methode der 
gia und die weitere Verwertung des 
gelällten Siiberschlammes, 


turwerkstatt Holke, Pablanitz, Treu- 


industrie sucht entspr, Stell, 4121 LZ. |Moderrie Walın- und Einbett-SchlAfzimmer 


ausschnelderin zum Atsbessern von |Mittolschweres Pferd zu kaufen gesucht. 
Wäsche tind Kinderkleidchen gesucht.| Landmaschinenfabrik Kurt Knudsen, | Uhr gefunden, 
Litzmannstadt, Meisterhausste, 139/16. Meisterhausste, 40, Rul 147-06, Zeitungsvertr, Eichmann, Pablanitz, 3634 LZ, 


l 


fliesen zu verkaufen. 4115 LZ. wird gebeten abzugeben Robert-Koch- |Plattenfoto 6%9 oder kompl, 


. Straße verloren, Abzukeben Masuren- 
Erfahrene Bürokraft mit Sprachkenntnis-| zu kaufen gesucht, Preisangebote un- straße 


2/17, 
Pabjanitz, Veit-Stoß-Straße 13. My jedem Liter alten Fixierbades, das] sen: Deutsch, Russisch und Polnisch,| ter A 3252 an LZ erbeten, 5. Reichskleiderkarte (rosä) des Diet-| auf 220 Volt und umpet imera 
sucht ab sofort Stellung als Larerver- | Elektr. Kochnlatte, 220 V.. zu kaufen ge-| mar Heuchert, ! 


für. Raumbewirtschaltung, Reichskiei-|_ chenherd, 3614 LZ. 
derkarte des Helmut Stübbe auf der|2llammiger Gaskocher 


Ferneuf| Kurfürstenstraße, verloren, Abzuge-| line gegen Gitarre. 
ben Ziethenstr, 


wasser, das im Luftschutzkeiler länger |, ‚Städter Straße 61, Wohn., Speise: oder Herrenzimmer, nuch| Straße 14, W. 7. gegen kl. Radio, 1 Paar 
geb. um 8, 5, 1907. Die RACE: steht. nimmt dauernd Bakterien auf, |Hiesiger GroMbetrleh sucht sofort perfek-| Kinzeimöbel dringend gesucht, "Ange-|S4miliche Lebensmiltelkarten am 13, 12.| und 2 Paar Schuhe, hühe, ? tda da: 
Euan Tender Renie. um 33 UE MICROPUR 1000 entsrucht Zuverlässig, | te Köchin. die Erlahrung in der Ge-| bote u. 446 an Zeitungsvertrieb Eich-| 1044 der Fanny Relier, Dagmar und| Stistel> oder Schaces NEN ej 
vom Mausoleum aus esi sg an ohne geschmackliche Veränderung, Die |. meinschaftsverofleg. hat. A 3268 LZ,| ‚ mann. Pabianitz Schloßstraße, Fanny Zurheide sowie Karl Rauch und|_ 3558 LZ. mit 6 2 Bad 
schen Friedhof in Pabianitz statt. Ptivatpackung, ausreichend für 500 Li- |Erfahrener Kaufmann In der Bekleidungs- |Kı. Kachet- oder Dauerbrandofen. 4042 LZ.| der Mathlide Mäggi in der Adolf-Hitier- | Transportabler Kachelofen MI. .no 


gegen Herrentaschenuhr. 
Transtormntor für Hausse 


v7 
von S 
t eet pAn h 


Teklin 1, Pablanitz-| tes Fernglas, Klelnb 


n 
Dame 
H B 


4, W. 14. bei wolter.|_ W. 18 oder W. 21. on 0 
x eb Oute Sportschuhe, Gr, 36. ger 


:02. ae AN 
Hauptbahnhof am 12, 12, 1944 um 24] oder 38. Ruf 138 on Alisto ber 


Anfragen richten an|Batterle-Radlogerät geg 


